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Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die handelspolitiſchen Bedenken
gegen den Antrag Kanitz.

Die Erklärung, welche der Vertreter des Aus
wärtigen Amts, Geh. Leg.Rath Frhr. v. Linden
fels, bei der Berathung der handelspolitiſchen
Bedenken gegen den Antrag Kanitz in der Commiſſion
abgegeben hat, liegt nunmehr im Wortlaut vor.
Frhr. v. Lindenfels erinnerte zunächſt daran, daß
Staatsſecretär v. Marſchall in der Plenarſitzung vom
29. März erklärt habe, ſo lange die Frage, ob der
Antrag wirthſchaftlich, ſtaats und ſozialpolitiſch
überhaupt als durchführbar anzuſehen ſei, nicht be
antwortet werde, für die Regierung kein Anlaß vor
liege, die handelspolitiſche Seite der Frage zu prüfen.
Nach einem Rückblick auf die Verhandlungen über
die praktiſche Ausführbarkeit des Antrags Kanitz er
klärte der Commiſſar, er habe nicht die Ueberzeugung
gewinnen können, daß es den Vertretern des An
trags gelungen ſei, alle die ſchwerwiegenden Bedenken
gegen die Durchführbarkeit des Antrags ausreichend
zu widerlegen. Die Stellungnahme des Staats
ſecretärs v. Marſchall ſei demnach auch jetzt noch
gerechtfertigt. Gleichwohl war er bereit, auf die
handelspolitiſche Seite der Frage einzugehen. Frhr.
v. Lindenfels erörterte alsdann die Beſchränkungen
der Aktionsfreiheit, welche beide Theile beim Abſchluß
der Handelsverträge ſich auferlegt haben: die Bürdung
der Getreidezölle, die Verpflichtung, auf auswärtige
Waaren keine höheren innern Abgaben zu legen als
auf die betreffenden einheimiſchen Waaren, endlich
die Verpflichtung, keinerlei Einfuhrverbote einzuführen,
entweder in der Form, daß jedes Einfuhrverbot
ausgeſchloſſen iſt oder in derjenigen, daß ein zu er
laſſendes Einfuhrverbot gleichzeitig auch allen anderen
Staaten gegenüber gelten müſſe, oder endlich, daß
Einfuhrverbote nur unter gewiſſen Vorausſetzungen
erlaſſen werden dürfen. Jm Vertrage mit Oeſterreich
Ungarn ſeien dieſe Vorausſetzungen im Weſentlichen
dahin zuſammengefaßt: „Ausnahmen vom Einfuhr-
verbot dürfen nur ſtattfinden bei Tabak, Salz, Pulver
und ſonſtigen Sprengſtoffen, ſowie bei anderen Ar
tikeln, welche in dem Gebiete eines der vertrag
ſchließenden Theile den Gegenſtand eines Staats
monopols bilden. Ferner können Ausnahmen ſtatt
finden aus geſundheitspolizeilichen Rückſichten, in Be
zug auf Kriegsbedürfniſſe und unter außerordentlichen
Umſtänden.“ Frhr. v. Lindenfels erörterte alsdann,
inwieweit dieſe Beſtimmungen bei Ausführung des
Antrags Kanitz Anwendung finden. „Es iſt die
Ausführung gedacht worden, führte er aus, entweder
in der Form, daß der Staat Lieferungsverträge
ausſchreibt und auf dieſe Weiſe ſich das aus dem
Ausland einzuführende Getreide verſchafft, oder daß
er Ankäufe ausländiſchen Getreides zu einem fixirten
Einkaufspreis vornimmt, und drittens, daß er das
vom Händler angekauſte Getreide wieder an den
Händler mit der Maßgabe zurückverkauft, daß der
einführende Händler die Differenz zwiſchen dem
Einkaufspreis und dem Verkaufspreis im Jnlande
zu entrichten haben würde. Die beiden erſten
Modalitäten der Ausführung des Antrags ſind als
ein Staatsmonopol charakteriſirt worden, ein Mo
nopol, welches dem Reich die alleinige Befugniß
zuſchreibt, Getreide vom Auslande zu kaufen und
in den Conſum des Jnlandes überzuführen. Als
Correlat eines ſolchen Monopols würde ein Ein
fuhrverbot für alles Getreide nöthig ſein, was nicht

für Rechnung des Staates und beziehüngsweiſe
zum Verkauf an den Staat eingeführt wird. Es
handelt ſich alſo um ein, wenn auch partielles Ein
ſuhrverbot. Es wird ſich nun bei der Beurtheilung
der Frage, ob dies zuläſſig iſt oder nicht, ob eine
zuläſſige Ausnahme gegeben iſt oder nicht, ob hier
ein Monopol im Sinne der Verträge vorliegt oder
nicht, darum handeln, nicht nur den Wortlaut der
Verträge, ſondern auch den Sinn und Geiſt der
ſelben in Berückſichtigung zu ziehen. Es wird
meines Erachtens darüber hinaus auch nöthig ſein,
ſich zu fragen welchen Zweck hat die Bindung der
Zölle, welchen Zweck hat die Beſtimmung, daß aus
ländiſche Waaren nicht mit höheren inneren Steuern
belegt werden dürfen als die betreffenden einheimiſchen

Waaren Ich glaube, meine Herren, daß es nicht
ganz leicht ſein wird, über die ſich hieraus er
gebenden Zweifel hinwegzukommen. Was die
dritte angeſührte Modalität betrifft, daß das
Getreide vom Staat angekauft und wieder an den
Händler mit der entſprechenden Differenz verkauft
werden ſoll, ſo würde dieſe Modalität ganz
zweifellos einem Zuſchlag zu dem beſtehenden
Zoll gleichkommen in allen denjenigen Fällen,
wo der Weltmarktpreis unter dem Verkaufspreiſe
minus dem beſtehenden Zoll ſteht. Da glaube ich,
wird kein Zweiſel beſtehen, daß das mit den
beſtehenden Beſtimmungen, mit der Bindung der Zölle
kaum vereinbar ſein würde. Es ſind aber ſo viele
Punkte des Antrages im Detail unaufgeklärt ge
blieben, daß es unmöglich iſt, im Allgemeinen ein
Urtheil darüber abzugeben, ob der Antrag in allen
ſeinen möglichen Ausſührungen mit den Zollverträgen
vereinbar ſein würde oder nicht. Es iſt endlich von
dem Herrn Abg. Hug darauf hingewieſen worden,
daß bei den nach ſeiner Anſicht beſtehenden Zweifeln
über die Vereinbarkeit des Antrages mit den Zoll
verträgen ja der Weg offen ſtände mit den Vertrags
ſtaaten ins Vernehmen darüber zu treten, ob die
Ausführung des Antrags Kanitz ihrer Auffaſſung
nach mit den Handelsverträgen vereinbar ſein würde.
Jch weiß nicht, in welcher Weiſe ſich der Herr Abg.
Hug das denkt. Es iſt an ſich natürlich möglich, es
kann durch Verſtändigung mit den betreffenden
Staaten eine jede Schwierigkeit auf dieſem Wege
beſeitigt werden. Ich glaube aber, ich habe vor-
läufig kaum nöthig, darauf näher einzugehen. Jch
meine, ich kann inich an die Worte halten, die der
Herr Staatsſecretär ſchon im Plenum des Reichs
tags geſagt hat, daß wir eigentlich nicht wiſſen,
worüber wir mit den Staaten verhandeln ſollen
denn, wie geſagt, der Antrag, wie er jetzt vorliegt,
und wie er bisher zur Beſprechung gelangt iſt,
bietet noch ſo viel Unklarheiten in der Ausführung,
daß ſchon deshalb keine Handhabe gegeben ſein
würde, mit den anderen Staaten in Verbindung zu
treten. Jm Allgemeinen möchte ich mir noch er
lauben, darauf hinzuweiſen, was mein Herr Chef
ſchon im Plenum auseinandergeſetzt hat, daß die
Grundlage der Handelsverträge, wie wir ſie mit den
wichtigeren Staaten abgeſchloſſen haben, die iſt, daß
wir die landwirthſchaftlichen Zölle auf eine Reihe
von Jahren gebunden haben und daß wir von den
anderen Staaten Gegencoönzeſſionen eingetauſcht haben.
Auf der Baſis, daß wir unſere Getreidezölle nicht
nur ermäßigen, ſondern ſogar erhöhen würden, und
daß es außerdem in unſer Belieben geſtellt ſein ſoll,
ob die fremden Staaten überhaupt Getreide zu uns
hereinführen dürfen auf einer ſolchen Grundlage
würden Berhandlungen nicht geführt werden können
das würde, wie ſchon der Herr Staatsſecretär des
Auswärtigen Amts dargethan hat, den Vertrag nicht
modiſtziren, ſondern ihn negiren heißen.“
re

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus nahm am Montag nach
längerer Debatte, in welche auch Finanzminiſter
Dr. v. Plener eingriff, indem er die Geſetzmäßigkeit

des Zuſammentritts der Steuercommiſſion des
Herrenhauſes nachwies, die Beſoldungsſteuer
an, womit das vierte Hauptſtück der Steuerreform
vorlage bis auf den s 217 erledigt iſt. Am
Schluß der Sitzung brachten Laginja und Genoſſen
einen dringenden Antrag ein, die Regierung möge
den Wortlaut der Verordnung, durch welche die
Einfuhr zollbegünſtigter Weine geregelt
wird, vorlegen. Der Handelsminiſter bekämpfte die
Dringlichkeit unter lebhaftem Beifall. Lueger be
fürwortete dieſelbe und unterzog das Verhalten der
Regierung zu Ungarn, ſowie deſſen Verhalten in
der letzten Kriſis einer abfälligen Beſprechung. Die
Dringlichkeit wurde mit 90 gegen 39 Stimmen ab
gelehnt. Der Zwiſchenfall des Nuntius
Agkiardi ſoll, wie die offiziöſe „Agenzia Stefani“
meldet, durch den Austauſch vertraulicher und
mündlicher Erklärungen mit dem päpſtlichen Stuhle
beigelegt ſein. Die Auslieferung des
Journaliſten Szöles, welcher beſchuldigt wird,
das Attentat gegen das Hentzi- Denkmal
in Ofen ausgeführt zu haben, hat die öſterreichiſche
Regierung bei der franzöſiſchen beantragt. Die
Auslieferung wird auf Grund eines wegen Betrugs
und Veruntreuung gegen Szöles eingeleiteten Straf
verfahrens verlangt.

Frankreich. Mit den Erſparniſfen im
franzöſiſchen Etat, wie ſie die Kammer neulich
anſtatt der Auflage neuer Steuern im Prinzip be
ſchloſſen hat, ſieht es herzlich ſchlecht aus. Jn der
Budgeteommiſſion erklärte Miniſterpräſident
Ribot, er werde trachten, alle noch irgend mög
lichen Erſparniſſe einzuſtellen, er könne aber keine
Hoffnung machen, daß dieſelben beträchtlich ſein
werden. Ribot forderte die Berichterſtatter auf,
auch ihrerſeits zu unterſuchen, welche weiteren Er
ſparniſſe gemacht werden könnten. Zum General
berichterſtatter der Budgetcommiſſion wurde Cochery
mit 18 Stimmen gewählt gegen den Radikalen
Doumer, der 12 Stimmen erhielt.

Jtalien. Bei den italieniſchen Kammer
wahlen iſt nach amtlicher Feſtſtellung das Ge
ſammtreſultat Folgendes Gewählt wurden 326
Miniſterielle, 102 Candidaten der conſtitutionellen
Oppoſition, 31 der radikalen Oppoſition und 14
Sozialiſten 35 Stichwahlen ſind erforderlich, die
wahrſcheinlich noch 19 Sitze für die Miniſteriellen,
7 für die Lonſtitutionelle Oppoſttion, 6 für die
Radikalen und 3 für die Sozialiſten ergeben werden.
Bemerkenswerth an den Wahlen ſind die Wahl
erfolge der verurtheilten Proteſtcandidaten und die
Zunahme der Zahl der Soßzialiſten. Letzteres iſt
beſonders von Jntereſſe angeſichts des ſtrengen
Anarchiſtengeſetzes in Jtalien und der überaus will
kürlichen Handhabung deſſelben. Uebrigens iſt nach
privaten Darſtellungen die thatſächliche Mehrheit
Erispis eine geringere, als die amtlichen Ziffern
angeben, da von den angeblichen Miniſteriellen etwa
ein halbes Hundert als ganz unzuverläſftg be
zeichnet wird.

England. Der Präſident des Ackerbauamtes,
Gardner, erklärte im Unterhauſe, es ſeien
neuerdings Vorkehrungen dafür getroffen, daß in
den Einfuhrhäfen von eingeführter Butter
Proben entnommen würden behafs der Analyſe
durch den erſten Gerichtschemiker; eine gewiſſe An
zahl von Proben ſei bereits entnommen worden.
Es werde jetzt erwogen, welches Verfahren gegen
Uebertretungen des Geſetzes betr. den Verkauf von
Nahrungsmitteln und Drogeriewaaren, des Marga
rinegeſetzes und des Geſetzes über die Waarenmarken
einzuſchlagen ſei. Schatzkanzler Haredurt ſprach die
Hoffnung aus, daß die Pfingſtferien am 31.
d. M. beginnen und bis zum 9. Juni dauern
werden. Das Oberhaus wird ſich wegen der
Pfingſtferien vom 30. Mai bis 9. Juni vertagen

Spanien. Trotz aller angeblichen Siege der
Spanier will die Unterdrückung des Auf
ſtandes auf Cuba nicht gelingen. Ein Schreiben
des Marſchalls Martinez Campos vom 7. Mai
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an die Regierung enthält nach der „Frankf. Ztg.“
unerfreuliche Andeutungen über die Lage der Dinge
auf Cuba. Der Feldzug werde vorausſichtlich lange
und koſtſpielig werden. Der Feind ſei zahlreicher,
als bisher angenommen wurde, und ziemlich gut
organtſirt. Ein Privatbrief aus Cuba giebt die
Zahl der Aufſtändiſchen auf 10 000 an, wovon die
Hälfte gut bewaffnet ſei außerdem werde die Zufuhr
von Waffen aus den Vereinigten Staaten erhofft.

Bulgarien. Stambulow macht, wie die
„Köln. Ztg.“ meldet, einen letzten Verſuch, einen
Paß zu erhalten er ſandte unter Beifügung eines
ärztlichen Atteſtes ein langes Proteſtſchreiben an den
Miniſterpräſidenten St oilo w. Stambulow beſtreitet
darin das Recht der parlamentariſchen Commiſſion,
ſich einen gerichtlichen Character beizulegen und er
blickt in der Regierung die Urheberin, welche ſich
durch die Commiſſton decken will. Ueber bal
gariſche Umtriebe in Macedonien wird aus
Griechenland berichtet. Die Pforte hat wegen der
vielen bulgariſchen Freiſchärlerbanden an der mace
doniſchen Grenze elf Regimenter an die Grenze
beordert.

Serbien. Mit der Bildung eines ſerbi-
ſchen Uebergangs miniſteriums wünſcht, wie
die „Köln. Ztg.“ ſich aus Belgrader Hofkreiſen
melden läßt, der König abermals den Wiener Ge
ſandten, Georg Simitſch zu betrauen. Die
Regierung beabſichtigt, die Skupſchtina Ende Juni
wieder nach Niſch einzuberufen. Das Räuber

un weſen hat in Serbien in beunruhigender Weiſe
überhand genommen. Wie die „Köln. Ztg.“ meldet,
durchziehen zahlreiche Haidukenban den mordend
das Land. Jn den letzten Wochen ſeien fünf Ge
meindevorſteher getödtet worden.

Griechenland. Die griechiſche Kammer
trat am Montag Vormittag zuſammen. Der
Miniſterpräſident verlas das königliche Eröffnungs
dekret. Die Kammer wählte die Abtheilungen zur
Prüfung der Mandate.

Türket. Ueber das armeniſche Reform
werk erfährt die Londoner „Daily News“ aus
Konſtantinopel, es ſinde täglich ein türkiſcher Miniſter
rath zur Exörterung des armeniſchen Reformplanes
ſtatt. Eine Antwort der Pforte wird ſtündlich er
wartet. Eine ſtarke Partei begünſtige die Annahme
des ganzen Planes als das ſicherſte Verfahren eine
andere iſt geneigt, den Plan im Prinzip anzunehmen,
aber die Artikel betreffs der europäiſchen Controle
zu beanſtanden. Wie verlautet, gaben Oeſterreich
und Deutſchland neue Erklärungen der Sympathie
wegen des Verlangens Englands, Frankreichs und
Rußlands nach beſſerer Behandlung der Chriſten
ab. Die Botſchafter der drei Mächte ſcheinen ent
ſchloſſen zu ſein, den Plan in keinem Punkte ab
ſchwächen zu laſſen, es ſei ſogar eine Erweiterung
des Plaues in Ausſicht genommen, falls der gegen
wärtige Entwurf von der Pforte verworfen wird.

Nordamerika. Der amerikaniſche Staats
ſecretär des Aeußeren, W. Q. Greſham, iſt ge

ſtorben. SSüdazerika. Als Schadenerſatz für die
durch die Revolution in Santa Fé 1893 benach
theiligten Jtaliner hat, wie der „Agenzia Stefani

aus BuenosAyres gemeldet wird, die argentiniſche
Regierung im Einverſtändniß mit dem Vertreter
Italiens 5000 Doll. beſtimmt.

Oſtaſtetr. Mit der Annexion Formoſas
machen die Japaner nunmehr Ernſt. Nach einer
Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Hongkong
iſt die japaniſche Flotte im Hafen Tamſui an
der Nordküſte Formoſas angekommen. Nach den
letzthin aus Formoſa gemeldeten Vorgängen iſt die
Bevölkerung, jedenfalls mit geheimer Unterſtützung
Chinas, nicht gewillt, ſich ohne weiteres Japan ein
werleiben zu laſſen. Die Japaner werden noch große
Opfer an Geld und Blut daran ſetzen müſſen, um
die ihnen im Friedensvertrag zugeſprochene Jnſel
ſich wirklich zu eigen zu machen. Wie die
„Frkft. Ztg.“ hervorhebt, iſt es nicht das erſte Mal,
daß die Japaner auf Formoſa landen. Nachdem
im Jahre 1871 die Bemannung eines an der Oſt
küſte geſtrandeten japaniſchen Schiffes von den
Eingeborenen zum größten Theil ermordet worden
war und die chineſiſche Regierung alle Verantwortung
hierfür abgelehnt hatte, landeten im April 1874
japaniſche Truppen, doch gelang es England, einen
Vergleich zu Stande zu bringen, wonach die Japaner
die Jnſel wieder zu räumen und China eine halbe
Million Taels als Kriegsentſchädiguug an Japan
zu zahlen hatte. Während des Krieges zwiſchen
China und Frankreich bemächtigte ſich der franzöſiſche
Abmiral Courbet am 4. October 1884 der Stadt
Kilang, allein es gelang den Franzoſen nicht, die
Kohlenwerke zu nehmen, und ſie erlitten ſogar bei
Tamſui eine Niederlage. Da ſich außerdem die
Blokade der ganzen Jnſel als wirkungslos erwies
und die Cholera unter den Truppen wüthete, waren
die Franzoſen froh, als ihnen der Friedensſchluß
im Juni 1885 geſtattete, die koſtſpielige Expedition
aufzugeben.

in Swinemünde beiwohnen.

Chef der Flotke und des Marinereſſorts auf dem
Landwege nach Kiel begeben und den Feſtlichkeiten

ſehen werden könne.

Dentſchland.

Berlin, 29. Mai. Der Kaiſer nmhm heute
früh im Neuen Palais den Vortrag des Chefs

des Militärkabinets entgegen und begab ſich ſodann
nach dem Schießplatz bei Jüterbogk,
Schießübung der Jnfanterie-Schießſchule beizuwohnen.

Die Nachricht, daß die Kaiſerin mit ihren

um einer

Kindern einen Dheil des Sommers in dem Nord
ſeebade Wyk auf Föhr zubringen werde, entbehrt
dem Hofbericht zufolge der Begründung Kaiſer
Franz Joſef von Oeſterreich wird, wie die
„Budapeſter Correſpondenz meldet, die erſte Woche

des September in Deutſchland zubringen und den
großen Manövern um Stettin und der Flottenſchau

Hierauf dürfte der
Kaiſer ſich zu den Manövern in Galizien begeben.

(GBei dem Kieler Flottenfeſt) wird
Rußland wie bekannt, durch ein Geſchwader von

Außerdem wird ſich
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, auf Befehl des
drei Schiffen vertreten ſein

Kaiſers Nikolaus Großfürſt Alexus, vberſter

beiwohnen.

(Schutz deutſcher Jnttereſſen in
Serbien.) Wie die „Poſt“ hört, wird die deutſche

Regierung, falls durch die von Serbien beabſichtigten
neuen Finanzmaßnahmenm die Intereſſen der deutſchem
Gläubiger Serbiens beeinträchtigt werden ſollten
gegen ein derartiges Verfahren entſchiedenen Wider
ſpruch einlegen.

(Zur Währungsfrage.) Die- Arendtiſche
Correſpondenz des deutſchen Bimetalliſtenbundes

hat ſich den Scherz gemacht, ihren Leſern aufzubinden,

daß die Berufung einer internationglen
Münzconfieren z nach Berlin als gzſichert ange

Bekanntlich iſt bisher nicht
einmal zwiſchen den Bundesxegierungen eine Ver
ſtändigung; über die Vorſchläge erzielt, welche den

an dem Schickſal des Silbers intexeſſirten aus
wärtigen Staaten als Programm einer Conferenz

unterbreitet werden ſollen. Erſt der Jnhalt dieſer
Vorſchläge wird erkennen laſſen, welchem Eindruck
die Beſchlüſſe des Herrenhauſes und das Abg. Hauſes
in der Währungsfrage auf die Regierung gemacht.

haben.
(Zur Währungsfrage.) Jn der dies

jährigen in Stettin abgehaltenen Generalver
ſammlung des Vereins zur Förderung
der Haändelsfreiheit hat. Herr Dr. Bam
berger nach einer Charakteriſtik der neueſten
Wirthſchaftspolitik die Beſtrebungen der Bimetalliſten,
alſo charakteriſird: Von allen Verſuchen, die in

letzter Zeit gemacht worden ſind, an der Reichs
wohlfahrt zu rütteln, ſei der, unſere Währung um
zuſtürzen, der ſchlimmſte.
ſich in ihrer Haltloſigkeit und Nachgiebigkeit gegen

Die Regierung verlaſſe

die agrariſchbimetalliſtiſche Agitation nur noch, auf
den geſunden Menſchenverſtand Engkands, für
Deutſchland ſo beſchämend wie möglich. Man ſolle
auch nicht glauben, daß, wenn nun eine von
Deutſchland berufene Münzconferenz wieder er
gebnißlos auseinandergehe, die Bimetalliſten dann
den Kampf aufgeben, ſie werden dann nur mit
noch gefährlicheren Waffen kämpfen und Flott mit
ihrem alten Antrage kommen, daß Deutſchland allein
die Sache in die Hand nehmen und ſo für ſich,
wie ſie früher forderten, 31 Milliarden Silber
präge. Redner führte aus, daß die Hoffnungen
der deutſchen Landwirthe auf die Wahnlehren des
Bimetallismus, deſſen Ziele nur bei den Silber
minenbeſttzern einen Sinn hätten, auf völliger
Täuſchung beruhen. Von dem allgemeinen Zu
ſammenbruch, den die Verwirklichung des Bime
tallismus für Deutſchlands Wirthſchaſtsverhältniſſe
heraufbeſchwören müſſe, werde denn auch die Land
wirthſchaft nicht verſchont werden. Solche wirth
ſchaftliche Thorheiten habe ſelbſt ein Land mit ſo
ſchier unerſchöpflichen Hilfsguellen wie Amerika
nicht ertragen können. Gehen die Dinge bei uns
ſo weiter wie bisher, ſo würde bei der Art unſerer
Verhältniſſe die Kriſe noch viel verheerender werden.

(Die Steigerung der Betriebsergeb-
niſſe der preußiſchen Staatsbahnen) ſetzt
ſich auch im Etatsjahr 1895/96 fort. Jm Monat
April haben bei einer Erweiterung des Staatsbahn-
netzes um 434,06 Km die Betriebseinnahmen aus
dem Perſonen und Gepäckverkehr 23 089 000 Mk.,
gegen das Vorjahr mehr 3677 023 Mk. oder 131
Mark pro km, aus dem Güterverkehr 49 438 000
Mark, gegen das Vorjahr 739 922 Mark weniger
oder 60 Mk. pro km ergeben. Die Einnahme aus
beiden Quellen betrug demnach 72 5279000 Mark
oder 2937 101 Mark mehr als im April 1894.
Dazu kommen aus ſonſtigen Quellen 4537 000 Mk.
oder 104950 Mk. mehr als im Vorjahre. Die
geſammte Betriebseinnahme im April ergab 77064000
Mark (2924 Mark pro km) oder Mehr gegen
das Vorjahr 3042051 Mark.

deutſchen Entwickelung geweſen.

Holſtein und die deutſche Flott e

kaſſirt werden mußte, geendet. Nachdem im erſten

und der Centrumsceandidat Greiß mit dem Sozial
demokraten Lütgenau zur Stichwahl kam, hatte die

nationalliberale Parteileitung Stimmenthaltung
proklamirt auf die Gefahr hin, den Sozialdemokraten
zum Siege zu verhelfen. Selbſtverſtändlich trium
phirt die „Germania“ über dieſen mit einer Mehr
heit von 4579 Stimmen errungenen Sieg des

Herrn Greiß. Wie weit die nationalliberalen
Wähler, die im erſten Wahlgange allerdings nur

zwiſchen 3 und 4000 Stimmen aufgebracht hatten,
der Parteiparole gefolgt ſind läßt ſich noch nicht

ſtarken Rückgang der nationalliberalen Stimmen
konſtatirt.

Jagdſchei nge bühr.) Jn der „Deutſch. Tagesztg.“
befürwortet ein „Landwirth“, daß der jagdberchtigte

Grundbeſitzer oder Pächter von 300-1000 Morgen
auch in Zukunft nur 3; Mark jährlich für den

Jagdſchein auf eigenem Boden zahlen ſoll; „Ver

für den Monat 30 Mark, für Jahresjagdſcheine
100 Mark zahlen Echt „agrariſch“.

(Die ſteigenden Reichseinnahmen)
ſind der „Nationallib. Correſp.“ überaus ver
dwieß lich, weil ſie den Miquelſchen Plänen vollends
den. Garaus machen. Die „Nationallib. Correſp.“
meint, daß die Mehreinnahmen aus Zöllen ver
muthlich zumeiſt auf die Lage des Getreidemarkts-
zurückzuführen ſeien. Jm weiteren Verlaufe des
Gtatszahres könne die Einfuhr abnehmen. An
dem ſchwankenden Zuſtand des Etats ändere
das reichliche Einnahmeergebniß einer oder
mehrerer Monate ebenſowenig etwas, als ihm der
natürlichen Steigerung der Ausgaben gegenüber
eine große Bedeutung zukomme. Solche Prophe
zeihungen über einen demnächſtigen Rückgang. der

I Zolleinnahmen ſind ſchon vor ſechs Monaten von
Seiten. des Schatzſecretärs geäußert worden.
Jn Wirklichkeit aber ſind die Zolleinnahmen fort

geſetzt geſtiegen. Die Steigerung der Ausgaben in
dem neuen Etat war nicht überall natürlich, ſondern
bei dem Extraordinarium durchaus unnatürlich.
Das neue Etatsjahr wird trotzdem vorausſichtlich
den Einzelſtaaten in den Ueberweiſungen nicht nur
vollſtändige Deckung für die Matrikularbeiträge,
ſondern noch einen Ueberſchuß darüber hinaus ge
währen.

Kn dem Verwaltungsſtreit zwiſchen
dem Berlimer Magiſtrat) und dem Ober
bürgermeiſter- von Berlin wegen der Nicht
abſendung der vom Magiſtrat beſchloſſenen, Petittom

gegen die Umſturzvorlage hat das Obervierwal
tungsgericht am Dienſtag die Klage des Ma

giſtrats abgewieſen und damit die verlangte
Aufhebung der Beanſtandung der Petition durch
den Oberpräſidenten abgelehnt.

(Fürſt; Bis marck) äußerte ſich am Sonn
abend zu. einer Deputation von Schleswig

Holſteinern über den Zutritt SchleswigHolſteins
zu Deutſchland. Schleswig Holſtein ſei nach ſeinen
politiſchen Erinnerungen der Ausgaugspunkt der

Als er zuerſt mit
der großen Politik in Berührung kam, hätten zwei
Fragen das deutſche Gemüth bewegt: Schbeswig

Die Löſung
beider Fragen ſei außerordentlich ſchwierig geweſen.
Beſonders die europäiſchen Großmächte hätten Preußen
die durch den Erwerb Schleswig Holſteins voraus
ſichtlich geförderte Entwickelung damals mißgönnt
und die damit untrennbar verkuppelte Frage der
deutſchen Marine ſei unlösbar geweſen, ſo lange
acht Staaten die deutſche Seehoheit und die maritime
Kriegsberechtigung unter ſich theilten. Wenn Däne
mark nicht ſo aggreſſiv verfahren wäre und nicht
eine ſolche Verbitterung und eine ſolche Behandlung
der Deutſchen unter Dänemark ſtattgefunden hätte,
wäre vielleicht nur eine Perſonalunion abgeſchloſſen
worden. Nach einem Hinweis auf die Nothwendig
keit von Schlachtſchiffen zur Defenſive betonte der
Fürſt die Nothwendigkeit von Kreuzern zum Schutz
der Kauffahrer. Die Vorbedingung für Deutſchlands
Seemacht ſei der Beſitz der Herzogthümer geweſen.
Der Fürſt ſchloß mit dem Wunſche, „up ewig
ungedeelt“ möge immer Anwendung haben auf die
Zugehörigkeit Schleswig Holſteins zum deutſchen
Reiche, die ihren Ausdruck darin gefunden habe,
daß jetzt eine Landsmännin deutſche Kaiſerin ſei.
Er brachte dann ein Hoch auf die Kaiſerin aus.

Volfswirthſchaftliches.

Zur Grundſteinkegung des Elbe-
Trave- Kanals am 34. Mai werden ſich die
Miniſter Thielen, Miguel und v. Bötticher nach

(Hie Reichstagswahl in Cöln a. Rh.) Lübeck begeben.

hat mit der Wiederwahl des Landgerichts raths
Greiß, deſſen Mandat wegen eines Formfehlers

Wahlgange der nationalliberale Candidat ausgefallen

erkennen. Jedenfalls hat auch dieſe Wahl einen

(Ein Vorſchlag zur Regelung der

gnügungsjäger“ aber ſollen für den Tag 3 Mark.
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Die Gesumcdheitspflege der Haut beim Waschen und Baden
Wir bringen hiermit zur Kenntniß des verehrl. Publikums daß, nachdem einige tausend deutscher Professoren unch Aerzte

W e eſich über die hervorragenden Eigenſchaften des o Frl 7Ir Pflege der Haut in günstigster Weise geänssert, wir
uns anf Rath der Aerzte entschlossen haben, das Myrrholin einer feinen, an Qualität unübertroffenen Ioilettesetfe
uzueetzen. Hierburh wutte eine eigenartige 'oette GleswmndeltsSef e zum täglichen
Gebrauch geſceffen, Wie Sie bisher nicht existirte, aus den nach
in welchen dieſelben ihr Urtheil über die neue Seife abgeben, möge man erſehen, weleke WVows
Mewen Totettesetfen ha Dann entscheide man, ob es im Interes
Kinder Uegt, einen Versueh mit der von den Aerzten als milcde,

tehend veröffentlichten Briefen einer Anzahl Aerzte der Provinz Sachſen,

helle des Ibe er h en Hüsher gehbräunen- e
so der eigenen Gesundheit und derjenigen der

weſzlogeste Seife bezeichneten Patent-
Wyrrholin- Seife zu machen. Fieſelbe koſtet 50 Pf. pro Stück (100 Gramm ſchwer) und iſt in den Apotheken, guken Droguen und Parfümeriegeſchäften e.
erhältlich, welche auch die Broſchüre mit den Gutachten der Aerzte gratis abgeben.

r

Heconderen

Beachtung

Altſcherbitz, 20. März 1895. Erwidere ergebenſt,
daß die Seife für die Haut recht angenehm iſt. Dr.
Se grnnnem el.

Aſchersleben, 20. März 1895. Jch habe Jhre
Patent Myrrholin Seife bei eigenem Gebrauche
ſehr angenehm empfunden und die hieſige Apotheke
veranlaßt, ſolche in Verkauf zu nehmen. Dr. Keatne.

BVarleben, 21. März 1895. Theile Jhnen ergebenſt
mit, daß ich die PatentMyrrholinSeife für mich ſelbſt
verbraucht und gefunden habe, daß dieſelbe von meiner
Haut ſehr gut vertragen wurde, ich kann dieſelbe
als qute, der Haut zuträgliche Toiletteſeife empfehlen.

De. JeBitterfeld, 4. Januar 1895. Euer Wohlgeboren
theile ergebenſt mit, daß Jhre PatentMyrrholinSeife
mich äußerſt befriedigt hat. Rauhe und ſpröde
Haut, beſonders ſogenannte aufgeſprungene Hände, werden
ſchon nach einigen Waſchungen weich und
glatt. Dr. Stacikew.

Calbe a. S., 21. März 1895. Jhre Patent-
MyrrholinSeife hat meines Erachtens ſehr große
Vorzüge vor anderen hygieniſchen Seifen und will
dieſelbe dauern d in meiner Familie einführen.
Auf zarte Haut zeigt Jhre Seife einen durchaus günſtigen
Einfluß und ich bin überzeugt, daß dieſelbe den Be
fähigungsnachweis glänzend erbracht hat. Dr. am.

Dölluitz, 4. Januar 1895. Die mir zugeſandte
Probe der PatentMyrrholinSeife habe ich verwandt,
und kann nur beſtätigen, daß dieſelbe außerordent
lich angenehm auf die Haut wirkt, und jeden
falls weitgehendſten Anſprüchen an eine gute
Toiletteſeife genügen dürfte. Dr. Korth, pr.
Arzt.

Dürrenberg, 22. März 1895. Jch beſtätige hiermit
M gern, daß ich mit dem Erfolg Jhrer Patent-Myrrholin

Seife ganz zufrieden bin. Dr. Sexerlem-
Eisleben, 7. Januar 1895. Mit dem ergebenſten

Bemerken zurück, daß ich die Patent-MyrrholinSeife
mit Vortheil bei leichtem Geſichtseczem ange
wendet habe. Dr. Mürmhbherg-

Erfurt, 22. März 1895. Ew. Wohlgeboren zur gefl.
Nachricht, daß ich die Patent-MyrrholinSeife ſelbſt in
meiner Familie gebraucht und dieſelbe als ſehr
brauchbar gefunden habe. Dr. Seuhbel.

Ermsleben, 21. März 1895. Die mir überſandte
PatentMyrrholinSeife habe ich bei einer Frau und
Kindern mit ſpröder, rauher Haut an den Händen,
Armen und Geſicht angewandt. Nach wenigen Tagen

verlor ſich die Rauhigkeit und wurde die Haut glatt und
J weich. Dr. Weoekew.

Friedrichsroda, 21. März 1895. Die Patent
MyrrholinSeife habe ich in meiner Familie ange
wandt und bei aufgeſprungenen und erfrorenen Händen
ſehr gute Erfolge damit erzielt. Dr. Wermtehk.

Gr. Salze, 21. März 1895. Ew. Wohlgeboren be
ſtätige ich gern daß ſich die PatentMyrrholin Seife
bei mir ſelbſt vorzüglich bewährt hat. Meine
Haut iſt gegen Carbol, Sublimat, Jodoform e. überaus
empfindlich, ſo daß ich ſehr oft Eczem an den Händen
bekomme. Während des Gebrauchs Jhrer Myrrholin
Seife ſind indeß meine Hände, trotzdem ich gerade viele
chirurgiſche Fälle behandelt, völlig intact geblieben, ſo
daß ich die Seife gern weiter gebrauchen werde.
Dr. Früh e.

Halle a. S., 20. März 1895. Die PatentMyrrholin
Seife kann ich als hygieniſche Toiletteſeife nur em
pfehlen, habe dieſelbe auch in der Frauen und Kinder
praxis gut bewährt gefunden. Werger, pr. Wundarzt.

Halle g. S. 21. März 1895. Die PatentMyrrholin
Seife bewährt ſich ganz gut. Dr. Bänme-

Hauptdepot:

Halle g. S., 8. Januar 1895. Die mir gütigſt
überſandte Probe Jhrer Patent-MyrrholinSeife hat
mir ausgezeichnete Dienſte geleiſtet; unter
ihrer Anwendung verſchwanden in kurzer Zeit Riſſe
und Schrunden meiner Hände, die durch den fort
währenden Gebrauch der Desinficientien bedingt waren.

Die Haut wurde weich und dabei widerſtandsfähiger,
ſo daß die Seife mit Recht empfohlen werden
kann. Weitere Verſuche anzuſtellen, war ich nicht
in der Lage. Dr. Noerimg, I. Aſſiſtenzarzt an der
Kgl. UniverſitätsAugenklinik,

Halle a. S., 21. März 1895. Die mir überſandte
PatentMhyrrholinSeife hat ſich mir als ganz brauchhar
erwieſen. Dr. Ulrſehs.

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 20. März 1895. Jhre
PatentMyrrholinSeife hat meine Befriedigung ge
funden und erſuche um Ueberſendung von I Dtzd. Stück.
Dr. W. Koppem, San.Rath.

Hohenmölſen, 30. März 1895. Die mir gütigſt
überſandte Patent Myrrholin Seife hat mir gut
gefallen und bitte ich um baldige Ueberſendung von
etwa 6 Stück. Dr. Vümseh, Sanitätsrath.

Kahla, 21. März 1895. Wenn Jhnen noch keine
Mittheilung über Jhre hygieniſche Toilette-Myrrholin
Seife machte, ſo war die Urſache hierzu mein Unwohlſein.
Vernehmen Sie den Dank dafür, für die freundliche
Ueberſendung einer ſo ganz vorzügl. Seife, die ich be
reits bei verſchiedener Gelegenheit empfohlen habe.
Alle die nachgerühmten Eigenſchaften beſitzt
dieſe vorzügliche Seife und werde nicht ermangeln,
dieſes Präparat in ausgedehnter Weiſe zu empfehlen.
Möchte Sie um Zuſendung von Dutzend bitten.
BRosgbueh, Arzt.

Bad Köſen, 21. März 1895. Jch habe Jhre
PatentMyrrholinSeife unſerer Diagconiſſin Schweſter
Auguſte gegeben, die häufig an aufgeſprungenen Händen
leidet. Wie ſie mir verſicherte, ſollen ſeitdem die
Hände glatt ſein, was einen guten Erfolg bedeuten
könnte. Dr. Sehütze.

Landsberg, Bez. Halle, 20. März 1895. Jhre
mir überſandte PatentMyrrholinSeife hat mir gan z
gut gefallen. Dr. Ehrhawelt.Langenſalza, 6. April 1895 Die PatentMyrrholin
Seife iſt ſehr angenehm und möchte ich ſie weiter
benutzen, da ſie die Haut weich macht und ſich auch
ſparſam verbraucht. Oberſtabsarzt Seyferth.

Löbejün, 26. März 1895. Die PatentMyrrholin
Seife hat ſich gut bewährt. Jch habe die Wirkung
an meinem eigenen Kinde beobachten können
und bin ſehr damit zufrieden. Jch erſuche Sie
mir wieder p. Nachnahme 6 Stück dieſer Seife zugehen
zu laſſen Dr. AIy.

Magdeburg, 28. Februar 1895. Nachdem ich
Jhre Patent-MyrrholinSeife nun ungefähr Jahr
in faſt ununterbrochenem Gebrauch gehabt habe, kann
ich Jhnen mittheilen, daß dieſelbe in kosmetiſcher Be
ziehung vorzüglich gewirkt hat. Während ich
früher bei dem häufigen Waſchen der Hände nach und
vor dem Operiren oft durch Rauhigkeit und Aufge
ſprungenſein der Haut beläſtigt wurde, iſt in dieſem
Vierteljahr Ende November bis Ende Februar
die Haut der Hände faſt ſtets tadellos geblieben.
Operateuren kann ich deshalb den dauernden Gebrauch
Jhrer Seife nur empfehlen. Das richtige Schäumen
und der angenehme Geruch erhöht noch die
Annehmlichkeit der Myrrholin Seife. Dr. med.
Kern C

Magdeburg, 20. März 1895. Bezeuge gern, daß
ſich die Patent Myrrholin Seife als Toiletteſeife
bei zarter Haut ſehr bewährt hat. Dr. r
Augenarzt.

le Winde

un uft

lieger Seile!

Mühlhaunſen i. Thür. Theile ergebenſt mit, daß
ich Jhre Patent Myrrholin Seife bei vorkommenden
Fällen empfehlen werde. Kellaer, Wundarzt.

Naumburg a. S, 4. Januar 1895. Auf Ew.
Wohlgeboren Anfrage wegen der kürzlich freundlichſt
überſandten PatentMyrrholinSeife erwidere Jhnen ich
ergebenſt,

Eigenſchaften einer vorzüglichen guten,
angenehmen Toiletteſeife vereinigt, ſon
dern auch kleine Verletzungen, Abſchürfungen
der Haut e. ſchnell zur Heilung zu bringen
ſcheint. Dr. Kösfer, Geh. Sanit.Rath. S

Pforta, 22. März 1895.

frieden geweſen. Dr. Noecdelehem, San.-Rath.
Rofßzla, 20. März 1895. Bezugnehmend auf Jhre

Anfrage geſtatte ich mir Jhnen meine größte Zufrieden
heit mit der überſandten PatentMyrrholinSeife aus
zuſprechen, unter anderen Vorzügen iſt mir hauptſächlich
die Weichheit und Milde erwähnenswerth, ſo daß
nach meiner Anſicht ſelbſt für die zarteſte Haut nichts
beſſeres ſich finden laſſen wird.

Kinde mit zarter, ſpröder Haut benutzt. Seit Gebrauch
Jhrer Seife haben ſich Schrunden, die früher ſehr häufig
ſich bildeten, nicht wieder gezeigt. Jch halte daher Jhre S
PatentMyrrholinSeife für eine ſehr brauchbare,
angenehme, hygieniſche Seife. Zu weiterem Gebrauch
bitte ich um 12. Stück. Dr. med. Nehbe-

Schafftädt, 21. März 1895. Beehre mich Jhnen
mitzutheilen, daß ich mit Jhrer Patent Myrrholin
Seife ſehr zufrieden bin. Jch kann dieſelbe nur
empfehlen und werde es auch gern bei jeder Gelegenheit
thun. Dr. Mekleben,.

Schkölen, 29. März 1895. Jch beſtätige gerne,
daß mir die Patent Myrrholin Seife ſehr gut
gefallen hat. Bitte mir 12 Stück obengenannter
Seife überſenden zu wollen. Dr. Wimterw.

Schlenſingen, 21. März 1895. Habe die mir zu
geſandte PatentMyrrholinSeife noch in Gebrauch und
für meine Perſon für probat befunden Dr.
Wierthem, San.-Rath.

Schönebeck, 21. März 1895. Die mir überſandte
PatentMyrrholinSeife iſt eine milde, für die Haut
angenehme Seife.
wendung gezogen und in dieſem Winter während
der Kälte keine aufgeſprungenen Hände gehabt. Dr. med.
M ldehbrarnedt

Vieſelbach b. Erfurt, 20. März 1895. Theile
Jhnen ergebenſt mit, daß die Patent-Myrrholin Seife
mich hinſichtlich ihrer Wirkung befriedigt hat. Die
Seife iſt mild, macht die Haut geſchmeidig und kann
deshalb in der Frauen und Kinderpraxis gut verwandt
werden. Dr. med. Lorwm, Bahnarzt.

Weißenfels. 21. März 1895 Die vortreffliche
Patent Myrrholin Seife habe ich bei einem armen
Kinde mit recht ſpröder Haut mit ſehr gutem
Erfolge verwenden laſſen. M. Koch Wundarzt.

Weißzenſels, 20. März 1895.

Güte und ſenden Sie mir 1 Dtzd. Stück. Bei zarter,
aufgeſprungener und riſſiger Haut, ſowie
in der Frauen und Kinderpraxis hat ſie
ſich ſehr bewährt. Dr. Wiancderwaeal di

Zeitz. 5. Januar 1895. Für Jhre Probeſendung
beſten Dank; ich habe die PatentMyrrholin Seife ſelbſt
verwendet und muß eonſtatiren, daß ſie die Haut
außerordentlich geſchmeidig und Zlatt
macht. Jedenfalls wird ſie auch kleinen Wunden
an den Händen e. beſſer zur Heilung als es ſonſt der
Fall wäre. F. Gekster, Zahnarzt.

Menrseburg, Curtzae's ehe Apothek e.

daß dieſes Fabrikat nicht allein alle

Jch bin mit dem Erfolg e
bei Anwendung Jhrer Patent-Myrrholin-Seife zu

Dr. Starwk
Roßzleben, 25. März 1895. Die mir zugeſandte

PatentMyrrholinSeife wurde bei einem einjährigen

Jch habe ſie ſelbſt in An

Ich bin mit der
PatentMyrrholinSeife recht zufrieden, haben Sie die
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Anlius Goldberg c Cie. Bank-Gesohaäft, Göin- Rhein e
Herren Ehwer, Elovigkauer r Wenmann

Hauptgewinn
Alle Gewinne mit 90 ihres angegebenen Werthes garantirt.

Loose 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, Porto und Liste 30 Pf., empfiehlt das General Pebit

Gesammtwoerth.
Ziehung I. Juli 1895 und folgende Tage.

s 20,000, 10,000,

Loose zu haben in allen Lotterie- Geschäften,

5,0

Dampfmolkerei Rerſehurg
empfiehlt täglich friſch:

Vollmilch (3 mal tägl. friſch),
WMagermilch,
Buttermilch.

dicke 2ilch in Satten s 10 u. 20Pf,,
für Satte iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

ſaure und ſüße Sahne,
feinſte Hüßrahm- Tafelbutter,

Limburger Käſe,
Hahnenkäſe,

an h ſehr ſchön,
andkäſe.Sortionskäſe, ſehr pikant

Die Herren Wiederverkäufer, Bäcker und
Wirthe bekommen billigſte Preiſe geſtellt.

Beſtellungen zur Feſtbäckerei bitte
möglichſt 1 Tag zuvor mir zugehen zu
laſſen.

Carl Rauoh,
Markt 23. Amtshänuſer 8 a.

Unübertroffen! n
als Schönheltsmlttol und zur ne

n

sge,
zur Bedeckung von Wunden und der

n
5 ollette- 3Lanolin a Lanolin

der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Bern

Nur ächt e Schutrmarke
mit „Pfellring“.Zu haben in in Blechdoſen

Zinntuben à 60, 20 undà 40 Pf. 10 Pf.in der DomApotheke, in den Drogerien
von Wilh. Kieslich und Paul Berger

Verlegte mein Geſchäſt und
Wohnung von Seitenbeutel nach

Oelgruhe Nr. 2021.

A. en.Schneidermeiſter.

Dur Halt des Morthos

verkaufe ich den Reſtbeſtand von
Knaben Lrtgota nei gem
verſchiedener Größe, umte und

Kinderstrüien yfe, ſowie eine
Partie Schür zen

Merſeburg, Oelgrube 15

Palmeempfiehlt

Billige Bezugsquelſe für c

fehlerhafte Teppiche, Prachtexemplare
S S, 6, 8, 10 bis 100 Mark.

Portièren. Pracht-Katalog gratis.

Sophastoff Beetel

Meter in Kips, Granit, Gobelin u. Plüſch
ſpottvillig. Muſter frauco.

FabrikVor tm S., Orguienftraſßze 158.

Eck Klauss,
(Silberne Staatsmedaille.)

Merseburg.
Fernsprecher 27.)

Thonrohre,

Oſferte auf Baumater

Stettiner Htern-Cement.

Halleſcher

Vortland-Cement,

Geithainer HrauKalk,

Chamotten, Thonklinker,

Stahlharte Thonplatten,

Eſſenaufſätze,

Dachpappe, Theer,

Carbolineum.

ücal.

Tröge,

Unentgeltlich verſende Anweiſung zur Rettung von Trunk
ſucht mit und ohne Vorwiſſen.

I. Vaikenhberg, Berlin, Steinmetzſtr. 29.
Garautirt reinen, chemiſch aualyſtrten

Umgarweim,
e uRoth Weiss weine

von 70 Pf. an per Flaſche in auer
kannt unr guten Qualitäten, ſowie

ff. Apfelwein,
Zeidelbeerwein,

Johannisbeerwein,
Erdbeerwein

empfiehlt

Richard Schurig,
OberBreiteſtraße 4.

2 3
2

x v
S i

2 S

2 e ee Hannoyersche Cakes- Fabrik S
5 H. BAHLSEN.

niedergelaſſen.

Sprechstundem:
8 10 Uhr vormittags,
23 Vhr nachmittags

I er es e t W Nniü 89 5.
Dr. med. M. Weinreich,

einen bie ge Baumwolle

A- Reh.
S m u n n b o.

O
S Gugtav Schönberger jun.

Teppiche
Gelegenheitskäufe in Gardinen

h

Entzückende Neuheiten von 3 bis 14

r Emil Lefevre,
Größtes Teppich Haus Berlins. Königlicher Kreis-Wundarzt.

Ortskrankenkaſſe

der Varbiere, Vöttcher, Buchbinder

u. vereinigte Gewerke zu Merſehurg

Die Zahlung der Beiträge findet
Feiertage halber erſt

Sonntag den 9. Juni
in der Reſtauration Zur guten
Quelle von nachmittags 3--6
Uhr ſtatt.

Zer Vorſtand.

Knmapendorf!
S Pfingſtbier!

Hierzu laden freundlichſt ein
die jungen Burſchen.
Gaſtwirth Fritzſche.

Oberbeunma.
Zum Pfingſthier hen et Mutfeiertag laden freund
lichſt ein

die Jugend. Thormann, Gaſtwirth.

Allgemeiner TurnVerein.
Nachtturnfahrt

c nach FreyburgKöſen
Fle Naumburg.

Abmarſch am 1. Pfingſtfeier
tag früh punkt 21 Uhr.

Sammelplatz: Thüringer Hof.
Der Vorstand

Morgen Freitag
S Schlachtefeſt

W. Dahn.

e 1) Die in

S 3) Eier Wumci er ur.

Framatiſcher Verein
Merſeburg.

Am I. ingssfoierteg 1895im Saale des Casimn
Kbendunterhaltung.

Zur Aufführung gelangen
Drama in 1 Aufzug von

Th. Körner.
2) Jodokus Krümel oder: Baävg

Sehreekenstelüm. Schwank in 1
Aufzug von Sigmund Egger.

Luſtſpiel in
1 Aufzug von A. M. B. Rauman.
Nur hochintereſſante Theaterſtücke.Aufgeführt von nur tüchtigen Vereinskräſten.

Karten gelangen nicht zur Ausgabe.
Theaterzettel, welche zu freiem Eintritt

Clobigkauer Str. Alb. Röder, Oelgrube,
Jnlins Beier (bei Herrn Witeel, Barbier
geſchäft), Gotthardtsſtr., Max Krahl, große
Ritterſtraße, Dockhorn, Caſino, und Ohme,
Brühl 9, ſowie zu 25 Pf. an der Abendkaſſe

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Jn den Zwiſchenpauſen Meustka

Der Vorſtand
o

J Buchdrucker Verein

4 Gutenberg. X
Sonntag den 2. JuniO Spaziergang mit Damen O

nach Trebnitz, Creypan, Leung.
Abmarſch punkt 7 Uhr vom

Hoſpitalgurten aus. Gäſte ſind
freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

o WBahnhof Mederbeuna
Den 2. und 3. Feiertag, ſowie zu Klein

pfingſten

e Püngſtbier,
wozu freundlichſt einladen

die jungen Burſchen.
Gleichzeitig bringe ich meinen ſchönen,

großen, ſchattigen Gartom in Erinnerüng
und erlaube mir ein hochgeehrtes Publikum,
Freunde und Gönner herzlich einzuladen.

Gaſtwirih Frd. Zätzſch.

Geſang-Verein Thalig
hält Montag dem 2. PÜngst-
feiertag, abends S Uhr, in der
ReſenhsKrome ſein

Vergnügen.
beſtehend in Abendunterhaltung
wnd Tänzachem, ab.

Der Vorstand
Thuringia Nonmnart

Am 1. Pfingſefeiertage, von nachmittags
3 Uhr an,

Garten Concert
Am 2. und Z. Pfingſtfeiertag, ſowie

zu Kleinpfingſten

P ngsttanz.
Hierzu ladet freundlichſt ein

die Pfingſtgeſellſchaft.

Gaſthaus zu Leung.

II. und IIX. Pfiungſefeiertag,
nachmittags v. 3 Uhr ab u abenvs,

Tanzennuſik.
Empfehle

ff. BavariaWrän a. Hof i/B.,
f. Tagerbier,

warme und Kalte Hpeiſen,
verſchiedene Kuchen,

II. Pfingſtfeiertag früh

Speckkuchen.
Um freundlichen Beſuch bittet

Friedrich Große.

Frauen
zur Feldarbeit werden angenommen.

d. a S.Ein Hansburſche, nicht zu jung, mit
guten Zeugniſſen kann ſofort in einem Hotel
in Weißenfels Stellung erhalten.

Frau Reoere in Weißſzeufels,
im ſchwarzen Adler.

Ein ordentliches Mädchen so zum
1. Juli Storlamg als erſtes Stuben
mädchen oder zweite Mamſell.

Offerten erbitkte

Oelgrube Nr. 24.
Hierzu eine Beilage

W
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Beilage zu Nr. 109 des „Merſeburget Correſpondent“ vom 30. Mai 5.

Volköwirthſchaftliches.
Steigende Getreidepreiſe. Während

der Preis des Roggens im Mai 1694 bis auf 110
gefallen war, iſt er am Montag in Berlin auf
14027, geſtiegen. Der Preis des Weizens ſtand
vor einen Jahre am tiefſten mit 134, am Montag
wurde er mit 161 notirt.

Ueber die neue Spirituslampe äußert
ſich die „Zeitſchrift für Beleuchtungsweſen“, Heft
15 vom 15. Mai cr. wie folgt: Gasglühlicht ohne
Zuleitung nennt ſich ein neuerdings in den Handel
gebrachter Spiritusdampfbrenner, der einen Glüh-
körper in Weißgluth verſetzt. Das Licht zeichnet
ſich weder durch beſondere Schönheit, noch durch
Helligkeit aus, dabei zuckt es in unerträglicher
Weiſe, der verbrennende denaturirte Spiritus ver
breitet einen nichts weniger als lieblichen Geruch
und die Betriebskoſten belaufen ſich auf ca. 6 Pf.
pro Stunde. Alſo ſelbſt bei ſehr hohen Petroleum
preiſen kann das Sptfritusglühlicht kaum irgend
welche Beachtung beanſpruchen.

Der Landwirthſchafts miniſter Freiherr
von HammerſteinLoxten traf am Montag früh in
Begleitung des Miniſterialdirectors Sterneberg und
des Geheimen OberRegierungsraths Dr. Thiel in
Danzig ein. Er wurde vom Oberpräſtdenten von
Goßler begrüßt und trat in deſſen Begleitung um
8 Uhr auf dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ mit
den Vertretern des Deichweſens, der Regierung und
der Strombaubeamten die Fahrt nach dem neuen
Weichſellauf an. Zuerſt wurde von Plehnendorf
aus die Durchbruchſtelle von 1840 beſichtigt, dann
wurde der Durchſtich bei Schiewenhorſt genau in
Augenſchein genommen, darauf erfolgte die Fahrt
nach Dirſchau.

Der Windbruchſchaden, der durch den
Sturm am 12. Februar 1894 in den fiskaliſchen
Forſten des Regierungsbezirks Potsdam entſtand,
kann nunmehr, nachdem die Aufarbeitung der ge
worfenen und gebrochenen Hölzer nahezu beendet
iſt, zahlenmäßig feſtgeſtellt werden. Er berechnet
ſich auf rund 405 000 Feſtmeter und erreicht damit
beinahe den jährlichen Abnutzungsſatz, der 493 223
Feſtmeter beträgt. Für Nutzholz wurden 70 bis
75 Prozent der Taxpreiſe erzielt, für Brennholz 65
bis 70 Prozent.

Aus dem Kreiſe Neuſtettin Bublitz
(Pommern) wird uns geſchrieben Ein großer Theil
überſchuldeter Großgrundbeſitzer haben ſich
mit Hülfe von Agenten von ihren Schulden dadurch
frei zu machen gewußt, daß ſie ihre Beſitzungen
parcellirten. Meiſtens haben ſie es ſehr geſchickt
verſtanden, die kleinen Güter ſo theuer zu verkaufen,
daß ſie nicht allein ihre Schulden los wurden,
ſondern noch recht hübſche Sümmchen übrig be
hielten, während ſie ſelbſt meiſtens kurz vor dem
Bankerott ſtanden. Die Wohn und Wirthſchafts
gebäude ſind aber auf ſo mangelhaftem Fundament
und ſo leicht erbaut, daß nach Gutachten von Sach
verſtändigen die Coloniſten nach Verlauf von ver
hältnißmäßig kurzer Zeit größere Reparaturen haben
werden. Diejenigen Coloniſten, welche nicht Geld
zum Zuſetzen haben, werden ſehr bald von ihren
Colonien weichen müſſen. Eine Geſellſchaft für innere
Organiſation, die ſich unter ſtaatliche Controle ſtellt,
würde dieſen Mißſtänden abhelfen.

Provinz und Umgegend.
II Halle, 28. Mai. Fürſt Bismarck hat auf

die ihm zu Theil gewordene Ehrung der Stadt
Halle, die ihn anläßlich ſeines 80. Geburtstages zu
ihrem Ehrenbürger ernannte und ihm einen künſtleriſch
ausgeſtatteten Ehrenbürgerbrief übermittelte, folgen
des Dankſchreiben an den Magiſtrat gerichtet:
„Friedrichsruh, den 20. Mai 1895. Durch die
Verleihung des Ehrenbürgerrechts durch die Stadt
Halle fühle ich mich hochgeehrt und bitte, der Stadt
für dieſe Auszeichnung, ſowie für den kunſtvollen
Ehrenbürgerbrief meinen verbindlichſten Dank aus
zuſprechen. v. Bismarck.“

[I Halle, 28. Mai. In der Nähe von Cönnern
landete vorgeſtern Abend ein Luftballon der
Luftſchifferabtheilung in Berlin. Die Jnſaſſen, drei
Offiziere, wurden mittelſt Geſchirrs des Herrn Ober
amtmann GrafenhorſtGarſene nach dem Bahnhof
Eönnern befördert, von wo aus ſie die Rückreiſe
antraten.

t Weißenfels, 29. Mai. Frühzeitige Selbſt
mordgedankenhatteein 13 jähriges Mädchen,
das geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr an
der kleinen Brücke ins Waſſer ging. Furcht vor
einer durch irgend ein Verſehen wohl verdienten
Strafe war der Grund zu dieſem Entſchluß. Zur
That iſt er aber glücklicherweiſe nicht geworden.
Denn die Herren Holzhändler Kleinicke und Arbeiter
Föhre zogen die jugendliche Lebensmüde noch recht

zeitig aus den Fluthen, in denen das junge Ding
ſeinen Tod ſuchte

Halle, 28. Mai. Die Strafkammer des
hieſigen Landgerichts verurtheilte heute nach längerer
Verhandlung den Möbelfuhrmann Friedrich Sich
ting, gebürtig aus Cönnern, wegen des am 10.
Februar d. J. hierſelbſt durch ihn veranlaßten Zu
ſammenſtoßes eines Motorwagens mit ſeinem
Möbelwagen, wobei der Wagenführer Parreidt
tödtlich verunglückte, zu 1 Jahre Gefängniß. Das
Gericht beſchloß die ſofortige Jnhaftnahme des
leichtſinnigen Geſchirrführers.

Jn Heringen ſtarb am Sonnabend der
Klempnermeiſter und Landwirth G. an Blutver
giftung. Er hatte ſich einen Splitter in den
Finger geriſſen, beachtete aber die Wunde nicht und
ſäte mit der kranken Hand Chiliſalpeter, die Folge
war Vergiftung und vorzeitiger Tod.

Weimar, 29. Mai. Der deutſche Verein
für Knabenhandarbeit, welchem 200 corpo
rative und mehr als 800 Mitglieder perſönlich an
gehören, wird hier am 5. und 6. Juni ſeine dies
jährigen Verſammlungen abhalten. Mit denſelben
wird eine Ausſtellung thüringiſcher Handfertigkeits-
ſchulen verbunden ſein. Die Theilnahme an dieſen
Vereinsverſammlungen ſteht Jedermann frei.

Weimar, 29. Mai. Geſtern ſtarb nach
kurzer Krankheit der in weiten Kreiſen bekannte
Thiermaler Profeſſor Albert Brendel.

Erfurt, 27. Mai. Eine Frage von
prinzipieller Bedeutung gelangte heute vor
der Strafkammer des Landgerichts Erfurt zur Ent
ſcheidung Einer hieſigen Dienſtmagd war ein
polizeiliches Strafmandat in Höhe von 5 Mark
zugegangen, weil ſie abends mit einer kleinen Küchen
lampe den Dachboden eines Hauſes betreten hatte.
Das Mädchen erhob Widerſpruch und das Schöffen
gericht erkannte auf Freiſprechung, da nach
Anſicht deſſelben eine mit einem Cylinder verſehene
Lampe der Beſtimmung des S 3 der Erfurter
Polizeiverordnung vom 22. Juni 1894 entſpreche.
Die Amtsanwaltſchaft legte Berufung ein. Aus
dem Gutachten des als Sachverſtändigen vernommenen
Oberführers der Erfarter „Freiwilligen Turner-
feuerwehr“, Herrn Klempnermeiſter und Stadtver
ordneten Ludwig, der die betreffende Verordnung,
als Mitglied der Feuer-Commiſſion, ſelbſt mit
abgefaßt hatte, ging indeſſen hervor, daß die Küchen
lampe als eine Sicherheitslampe anzuſehen ſei.
Die Staatsanwaltſchaft zog darauf die Berufung

zurück. (S.Ztg.)4 Gifhorn, 26. Mai. Ein erſchütternder
Unglücksfall ereignete ſich nach einer Mel
dung der „SaaleZeitung“ geſtern Nachmittag in
Peine. Bei einem Neubau ſtürzte ein Rüſtbaum
um und erſchlug auf der Straße die 9jährige Eliſe
Müller, Tochter des Walzwerkarbeiters Müller;
der Schädel wurde total zertrümmert und das Ge
nick gebrochen. Ein 4 Monate altes Schweſterchen,
das die Verunglückte auf dem Arme trug, erlitt beim
Hinfallen leichte Verletzungen.

4 Wittenberg, 26. Mai. Die neueſte
Delikateſſe der Saiſon ſind junge Krähen.
Jn der Umgegend von Wittenberg niſten eine
Menge Krähen, und namentlich haben die ſchwarzen
Geſellen die hohen Fichten des Kienberges bei Zahna
in ſolchen Maſſen occupirt, daß ſich auf einer Kiefer
durchſchnittlich 20 Horſte beftnden, und daß ſie eine
Gefahr für den Wildſtand ſowohl, wie für den
Ackerbau bilden. Bisher haben dieſe Krähen, wie
man der Hall. Ztg. berichtet, nur Schaden gethan,
in neuerer Zeit aber fängt man an, ſie auch nutzbar
zu machen. Die Aehnlichkeit der Kräheneier mit
den ſo ſehr beliebten Kiebitzeiern führte zunächſt
dazu, daß die Kräheneier für Kiebitzeier verkauft
und verſpeiſt wurden, und die Aehnlichkeit im Ge
ſchmack und Ausſehen iſt ſo groß, daß nur wenige
Feinſchmecker die Täuſchung bemerkt haben, die dann
verſtändnißvoll von den Eiern des „Baumkiebitz“
ſprachen. Neuerdings ſind nun auch die jungen
Krähen zum Rang einer Delikateſſe erhoben worden,
ſie werden vielfach gebraten verzehrt. Dieſe Rebhühner
Jmitation hat auch bereits Freunde in Berlin
gefunden, wohin ganze Körbe voll ausgeführt werden.
Ob ſie dort aber unter ihrem wahren Namen auf
den Tiſch kommen, iſt wohl ſehr fraglich.

F. Torgau, 28. Mai. Das in voriger Woche
herrſchende Hochwaſſſer der Elbe, das bis
gegen 15 Fuß hoch geſtiegen war, hat den an
grenzenden großen Wieſenflächen einen erſt jetzt zu
überſehenden ungeheuren Schaden zugefügt.
Die Waſſermaſſen drückten das zu guten Hoffnungen

'berechtigende Gras völlig nieder und überzogen es
mit einer dicken, feſten Schlammſchicht, ſo daß es
als Viehfutter die gehoffte Verwendung nicht finden
kann. Auch ein Theil der dieſſeits der Dämme
tiefer gelegenen Aecker hat nach der S.Ztg. von
dem Hochwaſſer arg zu leiden gehabt, da letztere

durch das unter der Sohle der Dämme hindurch
ſickernde Druckwaſſer wieder überſchwemmt und die
darauf befindlichen Saaten vernichtet worden ſind.
Es iſt dies an verſchiedenen Stellen in dieſem Jahre
bereits zum dritten und vierten Male geſchehen

Leipzig, 26. Mai. Der Diſtanzritt
DresdenLeipzig hat, wie es leider zu erwarten war,
die Pferde ſo erſchöpft, daß mehrere der übertriebenen
Thiere den Strapazen erlegen ſind. Zwei Pferde
verendeten bereits unterwegs und vier weitere kamen
am Pfoſten in ſo elendem Zuſtande an, daß ſie
trotz ſorgfältigſter Pflege am nächſten Tage ein
gingen.

4 Koburg, 27. Mai. Ein ſchweres Ge
witter iſt geſtern über der hieſigen Gegend nieder
gegangen. Jn zahlreichen Ortſchaften hat der Blitz
eingeſchlagen, doch überall glücklicherweiſe nicht ge
zündet. Jn dem Dorfe Wieſenfeld traf der
Blitz das Wohnhaus eines Oekonomen und fuhr an
der Dachrinne herab. Dabei wurden die Koſt'ſchen
Eheleute, die gerade zum Fenſter hinausſahen, völlig
betäubt. Als ſie ſich vom Boden wieder erheben
wollten, ſtellte es ſich heraus, daß beider Beine und
ein Arm der Frau gelähmt war. Erſt nach einigen
Stunden verſchwand die Lähmung wieder. Jn
Neuſtadt traf ein Blitzſchlag den Kirchthurm und
ſprang dann auf einige Wohnhäuſer über. (S.gtg.)

Dresden, 29. Mai. Ein gräßliches Un
glück ereignete ſich geſtern in der Mittagsſtunde
auf der Struveſtraße. Hier wollte ein etwa 12
bis 13 Jahre alter Schüler auf einen in vollem
Gange befindlichen Pferdebahnwagen aufſpringen.
Hierbei glitt er vom Trittbrett und kam ſo unglücklich
bei dem Sturze zu liegen, daß die Räder über den
Körper gingen. Schwerverletzt brachte man den
jungen Mann, den Sohn eines hieſigen hochgeachteten
Pädagogen, mittelſt Droſchke nach dem Krankenhaus.

Kaſſel, 29. Mai. Aus der Provinz werden
der Hall. Ztg. vom geſtrigen Tage zahlreiche
Wolkenbrüche gemeldet. Jn Hattendorf traf
ein Blitzſchlag den Kirchthurm, ihn größtentheils
zertrümmernd. Die Dorfgemarkungen Steindorf,
Ruckersfeld und Grebenhagen ſind durch Hagelſchlag
verwüſtet.

Von einem recht betrübenden Unglücksfalle
wurde die Familie des Handelsmanns Z. in
Raguhn betroffen. Ein Kind von nahezu vier
Jahren bekam beim Eſſen von gekochten Pflaumen
einen Kern in die Luftröhre, ſo daß trotz ärztlicher
Hülfe der Tod ſehr bald durch Erſtickung eintrat.

Braunſchweig, 27. Mai. Die wichtigeren
Beſchlüſſe des jetzt beendeten 30. Deutſchen
Schmiedetages gingen nach der SZtg. dahin
Der Bundesvorſtand wird beauftragt, unentwegt an
deu auf dem Schmiedetage von 1884 gefaßten Be
ſchlüſſen betreffs des Unfallverſicherungs
weſens feſtzuhalten und nicht eher davon abzu
laſſen, bis eine eigene Unfallverſicherung unter
Anlehnung an den Verband erreicht worden iſt, bis
dahin aber jedem Collegen zu empfehlen, ſich zu
ſeiner Sicherheit gegen die Gefahren, die aus der
Haftpflicht entſtehen könnten, bei einer Privatgeſell
ſchaft zu verſichern. Bezüglich des Arbeits nach
weiſes und der gewerblichen Schiedsgerichte
wurde beſchloſſen Es wird den VerbandsJnnungen
empfohlen, den Arbeitsnachweis ſelbſt in die Hand
zu nehmen, nach der Gewerbeordnung zu regeln
und dadurch den ſich jeßt geltend machenden Un
regelmäßigkeiten entgegenzutreten. Der Schmiedetag
gab zur Abhaltung von Bezirks bezw.
Provinzialtagen ſeine Zuſtimmung. Zum
Vorſitzenden wurde J. F. WarnikeBerlin wieder
gewählt ebenſo erfolgte die Wiederwahl der anderen
Vorſtandsmitglieder, die ſämmtlich in Berlin anſäſſig
ſind, und dreier correſpondirender Vorſtandsmitglieder
(in Kaſſel, Magdeburg und Dresden). Als Ort des
nächſten Deutſchen Schmiedetages beſtimmte man
Bochum.

Lecalungchrichten.
Merſebarg, den 30. Mai 1895.

Pfingſtſonderzüge. Wie wir erfahren,
werden aus Anlaß des Pfingſtfeſtes bei günſtigem
Wetter an den Tagen vom Sonnabend vor bis
einſchließlich Dienſtag nach Pfingſten vor den er
fahrungsgemäß beſonders ſtark beſetzten Zügen auf
den Strecken Halle bezw. Leipzig Eiſenach Bebra,
ErfurtNeudietendorf-Suhl, Leipzig Weida und
Weißenfels Zeitz Vorzüge gefahren, welche etwa
10 bis 20 Minuten vor den bezüglichen Hauptzügen
verkehren werden. Außerdem verkehren noch Sonder
züge; das Nähere hierüber ergeben die auf den
Stationen aushängenden rothen Bekanntmachungen.
Jm Jntereſſe des reiſenden Publikums liegt es,
möglichſt die Vor und Sonderzüge zu benutzen.
Bei dieſer Gelegenheit ſei auch darauf aufmerkſam
gemacht, daß die am Sonnabend vor Pfingſten ge
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löſten Rückfahrkarten auf den preußiſchen
Bahnen bis einſchließlich Dienſtag Giltigkeit haben.

An den drei Pfingſtfetertagen, 2 3. und
4. Junt, verkehren auf der Saalbahn folgende
Sonderzüge: Von Großheringen nach
Jena: ab Großheringen 5,57 Uhr vormittags, an
Jena 6,44 Uhr vormittags. Dieſer Sonderzug
bildet in Großheringen den Anſchlußzug für die
Staatsbahnzüge 26 und 9 aus den Richtungen
Halle, Naumburg und Apolda und findet in Jena
durch den Saalbahnzug 2 Fortſetzung nach Saal-
feld, Blankenburg und Pößneck Von Jena nach
Großheringen: ab Jena 5,35 Uhr nachmittags,
an Großheringen 6,25 Uhr nachmittags. Dieſer
Sonderzug hat in Großheringen Anſchluß nach
Kbſen, Naumburg, Halle und Leipzig. Die Züge
halten an den Halteſtellen, falls Reiſende zu vder
abgehen. Diejenigen Rückfahrkarten, die ſonſt nur
eine dreitägige Giltigkeit haben, gelten, wenn ſie am
Pfingſtſonngbend gelöſt ſind, bis einſchließlich
Dienſtag, 4. Juni, alſo 4 Tage. Jm Binnenverkehr
der Saalbahn werden auch am 3. Pfingſtfeiertage
ſog. Sonntagsfahrkarten verausgabt.

Am Schiehhaus Fuchs am Ealgenberg“ in
Halle fand dieſer Tage ein großes Preis und
Wettſchießen auf Thontauben ſtatt, an
welchen ſich circa 50 Herren betheiligten. Die
Preiſe beſtanden in Geld, außerdem waren von
Freunden dieſes intereſſanten Sports verſchiedene
Ehren geſtiſtet. Den erſten Preis, ſowie
den werthvollſten Ehrenpreis errang Herr
Oscar Sonntag von hier, den zweiten Preis
Herr Taaß Halle und den dritten Preis Herr
Fabrikant Göpel von hier.

S Her Maikäſer als Götterbote. Mai
e fliege! Dein Vater iſt im Kriege, deine Mutter

Jn dieſem ſcheinbar geiſtloſen
ſchreiben die „L. N. N.“,

i des Götterglaubens unſerer
je erkannten in den be

Gsötterboten. Vom Maikäfer
gute nan, daß er der Nachrichten vermittelnde
Bote zwiſchen Wodan un gga ſei. Wodan wohnte

haha, Friggai ein. „VDein Vater iſt im
Keiege nämlich Wodan, gegen die Winterrieſen und
Noch geſtalten, die er zwar beſtegt hatte, die aber doch

noch dann und wann ſich einſtellen, um die Blüthen
und jungen Früchte durch eiſigen Hauch zu ver

nithten. ſt

verborgen

a t Weſchwingten Käfern

Vom Kampfe erſtrahlte das Firmament
wieder wenn von rothen Rändern umſäumt dunkle
Abend wollten darüberjagten. Ueber dieſen thronte

in prächtige Garten, in dem als bedentungsvollſter
Baum Der Apfelbaum mit goldenen Früchten ſtand,
Frigza, die in vielen Sagen noch als Frau Holle
lebt Er erinnert an das bibliſche Eden mit dem
Apfelbaume, deſſen Frucht in der lateiniſchen Sprache
on heit Daher: deine Mutter iſt in Pommer
ſand, Pommerland iſt abgebrannt, Pommerland oder
Pommel oder auch Pömelland iſt alſo die paradieſiſche

Wohnung von Frau Holle.
r In der Frage der Beſitzſtörung durch

über fliegende Geſchoſſe des Militärs hat
das Reich gericht unter Aufhebung eines Urtheils
des Oberlandesgerichts entſchieden, daß der Antrag
eines klagenden Gutsbeſitzers gegen die Militär
behörde, ſich fortan jeder Störung ſeines Beſitzes
durch Bewerfen ſeiner Ländereien mit Geſchoſſen
zur Vermeidung einer Strafe zu enthalten, be
gründet ſei. Es wird dabei auf eine andere
Rechtsfrage Bezug genommen, ob Jemand die
Einſtellung des Schießens mit Zielmunition
auf dem ſeinem Hauſe benachbarten Kaſernenhof oder
die Herſtellung von Vorrichtungen verlangen darf,
durch die der mit dem Schießen verbundene Lärm
ferngehalten werde. Dieſe Frage hat das Reichsgericht
Herneint, weil das Schießen mit ſcharfer Munition
eine Ausübung des Militärhoheitsrechts und Lärm
von demſelben unzertrennlich ſei. Dagegen iſt das
Ueberſtiegen der Geſchoſſe nicht nothwendige Folge
des Schießens, nicht mit dieſem gewollt, auch dann
nicht, wenn es nicht durch ausreichende Vorſichts
maßtegeln vermieden worden iſt. Das Ueberfliegen
von Geſchoſſen iſt daher nicht Ausübung des Militär
hoheitsrechts, und Klage auf Beſitzſtörung in Folge
deſſen zuläſſig.

Die nene preußiſche Agende wird
den Pfarrämtern durch die Verlagsbuchhandlung
El S. Mittler u. Sohn, und zwar für jedes im
Pfarrbezirk vorhandene, im öffentlichen Gebrauch
ſtehende Gotteshaus ein Exemplar, zugeſandt werden.
Wo wegen einer Mehrzahl von Geiſtlichen an einer
Kirche oder aus ſonſtigen Gründen ein weiterer
Bedarf erforderlich iſt, muß er durch Beſtellung
gedeckt werden. Die je nach der Ausſtattung ver
ſchiedenen Preiſe werden durch den Oberkirchenrath
feſtgeſetzt.

S Washatmanmitunbeſtellten Waaren
zu thun? Für alle Diejenigen, welche durch un
erbetene Zuſendung von Waaren beläſtigt werden,
iſt ſolgender mitgetheilte Fall von Jutereſſe. Ein

Kaufmann machte einem Geſchäft in einer auswärtigen
Stadt ein Angebot von Waaren mit dem Bemerken,
daß die Waare abgeſchickt würde, wenn in acht
Tagen keine ablehnende Antwort einginge. Der
Adreſſat ließ die Poſtkarte unbeachtet und erhielt
dann wirklich das Packet unter Nachnahme. Als
die Einlöſung verweigert wurde, drohte der Abſender
mit ſeinem Rechtsanwalt und daß erhebliche Koſten
entſtehen würden. Die Mahnung wurde der Staats
anwaltſchaft angezeigt, und dieſe erhob Klage wegen
Erpreſſung. Das Gericht verurtheilte den Kaufmann
zu 10 Tagen Gefängniß. Das Reichsgericht hat die
Reviſion des Verurtheilten verworfen.

Ueber eine verhältnißmäßig ſtarke Circu
lation beſchädigter Reichsmünzen wird,
namentlich in den Kreiſen der Beſitzer von Klein
geſchäften, gegenwärtig wieder lebhaft Klage geführt.
Beſonders ſind es Fünfzigpfennigſtücke und
Nickelmünzen, welche ſogar, dem Anſchein nach,
meiſt aus Muthwillen verbogen, zerſchlagen
oder auf andere Weiſe beſchädigt ſind, mit
denen beſonders in Grükram, Butter und
ähnlichen Detailgeſchäften Zahlung geleiſtet wird.
Da aber ſolcherart beſchädigte Reichsmünzen
keinen kaſſenmäßigen Geldwerth beſitzen und des
halb auch von den Banken niemals in Zahlung
genommen werden, ſo kann nur jedem, alſo nicht
nur den Beſitzern von Detailgeſchäften, dringend
gerathen werden, bei Annahme von Zahlungen 2e.
derartige Münzen ſtets unbedingt zurückzuweiſen.

Ans den Kreiſen Merſesnrg und Querfurt
s Lauchſtädt, 29. Mai. Der bevorſtehende

Bahnbau iſt dieſer Tage durch die Jnangriffnahme
des Babnhofsgebäudes eingeleitet worden. Der
Zuſchlag auf die eingegangenen Arbeits Offerten ſoll
am 4. Juni in Erfurt ertheilt werden.

g. Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtanden am Montag, wegen Betrugs
ängeklagt, der 72jährige Bäckermeiſter und Gaſt
wirth Karl Hammer aus Crumpa bei Mücheln
und der Muſiklehrer Karl Arend aus Halle, weil
ſie in Helbra im Auguſt v. J. den Material
waarenhändler und Schankwirth Friedrich Möh
ring betrüglicherweiſe bei einem Tauſchgeſchäft
nicht unerheblich am Vermögen geſchädigt haben
ſollten. Durch Arend's Vermittelung war Möh-
ring mit Hammer in Unterhandlungen getreten,
die zum Austauſch der beiderſeitigen Grund
ſtücke und Geſchäfte führten. Möhring verkaufte
ſein in Helbra belegenes Grundſtück für 28 000 Mk.
und Hammer das ſeinige für 18 000 Mk, wobei
jeder die betr. Hypotheken und Grundſchulden über
nehmen ſollte. Den Tauſchvertrag hatte Arend
angefertigt und hierbei ſoll er wie auch der An
geklagte Hammer verſchwiegen haben, daß über
Hammers Grundſtück das Zwangsverſteigerungsver
ſahren bevorſtand. Der Staatsanwalt erachtete
beide Angeklagte für überführt und beantragte gegen
Arend 1 Jahr, gegen Hammer 6 Monate Gefängniß.
Das Gericht erkannte indeß auf Freiſprechung,
weil. der Belaſtungsbeweis nicht erbracht worden ſei

s Freyburg a. U. 27. Mai. Von ruchloſer
Hand wurden zur Nachtzeit in dem Weinberge
(Marienberge) des Stellmachermeiſters F. etwa 80
Stöcke abgeſchnitten und umgebrochen und
von einer großen Anzahl anderer die ſtärkſten
Reben abgehackt, ſo daß die ganze Fläche von
neuem angerodet werden muß.

Wer z h e
(Barbariſche Ausſchreitungen) werden aus

Moskau gemeldet: Dort ermordeten die Arbeiter einer
Baumwollſpinnerei in Pekova bei einem Aufruhr den
engliſchen Fabrikdirector und mißhandelten einen anderen
engliſchen Beamten furchtbar, ſowie zwei Gouvernanten, die
ſchwer verletzt wurden.

(Hingerichtet.) Der Stellmacher Veit Studzinski
aus Oſſowiec, der am 4. October 1894 vom Gneſener
Schwurgericht zum Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus
verurtheilt wurde, weil er, wie ſ. Z. gemeldet, in der Nacht
zum 16. September 1892 den Ausgedinger Matylkiewiez und
deſſen Ehefrau ermordet, beraubt und deren Haus in Brand
geſteckt hatte, iſt geſtern durch den Scharfrichter Reindel aus
Magdeburg hingerichtet worden.

(Ent ſetzliche SchiffsKataſtrophe) Der von
Paſages nach Carril gehende franzöſiſche Dampfer „Don
Pedro ſtieß vorgeſtern Abend bei Cap Corrubedo auf. Die
Keſſel platzten und das Schiff ſank. Ein Theil der Mann
ſchaft und der Paſſagiere wurde gerettet. Etwa 80 Perſonen
ſind ertrunken. Weiter wird zu dem Unglück noch gemeldet
Der an der ſpaniſchen Küſte untergegangene Dampfer „Don
Pedro verließ Havre am 20. Mai mit 54 Schiffsleuten und
76 in Havre, Bordeaux und Paſages aufgenommenen Paſſa
gieren, darunter zahlreiche Jtaliener. Aus Deutſchland
waren an Bord der 31 jährige Kaufmann Eduard Deutſch,
der Diener Guſtav Braun aus Elſaß und das 25 jährige
Dienſtmädchen Luiſe Wahl, aus der Schweiz die Landwirthe
Otto Kaufmann, Friedrich Wyß und Fritz Schneider, ſowie
Anton und Luiſe Kung. Der „Don Pedro“ iſt ein eiſerner
Dampfer von 2999 Tonnen er war nach Buenos Aires und
Montevideo beſtimmt. Nach einem Telegramm aus Madrid
ſind bei dem entſetzlichen Unglück 103 Perſonen umgekommen;
nur 30 ſind gerettet. Ein Kanonenboot iſt zur Hilfeleiſtung
abgegangen.

S (Zu der Kataſtrophe auf dem Torpedoboot-jäger) wird aus Kiel folgendes bekannt: Bei der Probe

fahrt waren 49 Perſonen an Bord des Fahrzeuges. Jm
Laufe des geſtrigen Vormittags fand eine gerichtliche
Beſichtigung deſſelben ſtatt. Getödtet wurden, bis auf
einen Heizer, nur Mannſchaften vom Deckperſonal. Ein
Monteurlehrling flog bei der Exploſion über Bord und
wird vermißt. Das offizielle Verzeichniß der bei der
Kataſtrophe Verunglückten meldet: 10 Todte, einer der
Verwundeten iſt noch in der Nacht geſtorben, ein zweiter
geſtern Vormittag 8 Schwerverwundete und 7 Leicht
wundete. Das Unglück wurde, wie jetzt konſtatirt iſt,
durch Waſſermangel im Keſſel bei forcirter Fahrt
veranlaßt. Prinz Heinrich von Preußrn ſandte ein
Beileidstelegramm an den Werftdirector. Das Allgemein
befinden der Verletzten iſt den Umſtänden entſprechend
befriedigend. Weiter theilt man mit: Es beſtätigt ſich,
daß die Urſache der Kataſtrophe unvorhergeſehener Waſſer
mangel im Keſſel bei geſteigerter Fahrgeſchwindigkeit
(23 Knoten) war. Die an Bord befindlichen türkiſchen
Offiziere und die Jngenieure waren, als die Ex
ploſion erfolgte, auf dem Hinterdeck bei dem Auf
nehmen der Fahrgeſchwindigkeit beſchäftigt und blieben
dadurch von den Verletzungen verſchont. Ueber die
Aufregung welche in Kiel bei Bekanntwerden dieſer
neueſten Schiffs- Kataſtrophe herrſchte, und über das Schiff
ſelbſt erhalten wir nachfolgende Einzelheiten Die Kunde
von dem Unglück wirkte um ſo ſchwerer, als zahlreiche
Kieler Familien Verwandte und Freunde auf dem Schiffe
hatten. Auf Rechnung der türkiſchen Regierung wurde der
Torpedobootjäger auf der Germaniawerft erbaut und im
vorigen Sommer vom Stapel gelaſſen. Das Schiff war
bereits ſeit längerer Zeit ſeetüchtig; es wurde jedoch von
der türkiſchen Regierung aus allgemein bekannten Gründen,
die in einem leeren Staatsſäckel zu ſuchen ſind, nicht
abgenommen. Jn der Eckernförder Bucht, ungefähr auf der
Höhe des Gutes Nöer, ſollte die Probefahrt ſtattfinden, die
ſolch ein tragiſches Ende nahm. Das Boot war aus-
ſchließlich mit Leuten der Germaniawerft bemannt, ſo daß
die ganze Schwere des Unglücks die Kieler und Gaardener
Bevölkerung trifft.

(Zur Erinnerung an die letzte Heerſchau
Kaiſer Friedrich's III.) wurde auf Befehl des Kaiſers
am Mittwoch Vormittag an jener Vaſe im Charlottenburger
Schloßpark, an welcher der todtkranke Kaiſer Friedrich I.
damals Aufſtellung genommen hatte, um die Truppen an
ſichvorüberziehen zu laſſen, ein koſtbarer Kranz niedergelegt.

(Mord aus Rache.) Der Fuhrmann Opp aus
Kreuznach, Vater von ſechs Kindern, iſt am Dienſtag
Abend auf der Landſtraße von ſeinem 14jährigen Knecht
aus Rache meuchlings erſchlagen worden. Der Thäter iſt
verhaftet.

(In einem ehrengerichtlichen Prozeß gegen
den Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann) in Berlin
wurde am Dienſtag auf einen Verweis und 3000 Mark
Geldſtrafe erkannt.

(Ein Felsſturz) vom Schwarzen Mönch in das
hintere Lauterbrunnenthal hat große Verwüſtungen
angerichtet, namentlich iſt der Wald faſt ganz vernichtet
worden. Menſchen ſind bei der Kataſtrophe nicht zu Schaden
gekommen. Es werden weitere Abſtürze befürchtet.

(Verheerende Gewitter) ſind am Sonnabend und
Sonntag über Süd und Weſtdeutſchlandniedergegangen.
Bei Kreuz nach iſt durch den praſſelnden, mit Hagel unter
miſchten Regen das zumeiſt in prachtvollen Aehren ſtehende
Korn theilweiſe niedergelegt, von den Weinſtöcken ſind die
jungen Triebe vielfach abgeſchlagen worden. Der Blitz traf
die Roſtſche Mädchenſchule, betäubte mehrere Anweſende und
verwüſtete den Dachſtuhl und ſieben Zimmer. Bei Zell
a. d. Moſel wurden zwei auf dem Berge arbeitende Leute,
Vater und Sohn, vom Blitz getroffen. Der Sohn war
ſofort todt, der Vater wurde betäubt, jedoch iſt es fraglich,
ob er am Leben bleibt. Auch aus St. Johann werden
heftige Gewitter mit wolkenbruchartigen Regengüſſen gemeldet.
Bei Schwelm wurden auf der Weide neun Stück Vieh
erſchlagen. Ein Blitzſtrahl tödtete allein fünf Kühe und
einen Ochſen. Jn Bayern ſind durch Hagelſchlag ſchlimme
Verheerungen in den Hopfenfeldern angerichtet worden. Jn
Alt-Er langen ſchlug der Vlitz in ein zweiſtöckiges An
weſen, zertrümmerte im oberen Theile den Ofen und betäubte
eine Frau; von da ſprang er in die unteren Räume und
tödtete die am Ofen ſtehende 26 Jahre alte Braugehilfenfrau
Warter, welche ein kleines Kind auf dem Arme krug. Das
Kind blieb unverſehrt; von da ſprang der Blitz in den
Stall, tödtete zwei Ziegen und die ſämmtlichen Hühner, zwei
Schweine blieben verſchont. Zwiſchen Harthofen, Reit
hofen, Hohenlinden, zum Theil auch Forſtern iſt ein
Wolkenbruch niedergegangen. Das Waſſer ſtand meterhoch
auf der Straße, welche gänzlich unfahrbar iſt. Bäume ſind
ausgeriſſen, Erdreich weggeſchwemmt. Jn Thüringen hat
ein ſchweres Gewitter ſchon am Freitag gewüthet und
namentlich das Erfurter Thal heimgeſucht.

(Das alte Stadion in Athen), das im nächſten
Jahre den Schauplatz der abzuhaltenden olympiſchen
Spiele bilden ſoll, wird augenblicklich, nachdem die

Vorver handlungen wegen Beſchaffung der für den Bau
nöthigen Geldmittel erledigt ſind, mit Eifer in Angriff
genommen und man hofft, die Arbeiten in nicht zu langer
Zeit abſchließen zu können. Die ſogenannte Sphendone,
d. h. der am Eingang zum Stadion gelegene kreisförmige
Abſchnitt, wird bis obenhin vollſtändig in Marmor
aufgeführt und ſo angelegt, daß er leicht durch Aufſtellung
einer hölzernen Bühne in ein Theater umgewandelt werden
kann. An den übrigen Punkten des Stadions ſowie auf
ſeiner rechten und linken Seite werden vorläufig in ſeiner
ganzen Länge bis zum Eingang drei Sitzreien aus Marmor
hergerichtet werden, indem eine etwaige Ergänzung dieſer
Maßnahmen bis zur Zeit nach den Spielen verſchoben
werden ſoll, da ſonſt die Zeit nicht ausreichen würde. Die
Geſammtkoſten der vollſtändigen Herrichtung des Stadions
in reinem Marmor ſind auf zwei Millionen Drachmen
veranſchlagt, eine Summe, die der bekannte Grieche Averoff
in Alexandria für dieſen Zweck zur Verſügung geſtellt hat,
damit das Stadion auch in Zukunft einen Schmuck der
Stadt Athen bilde.

(Spielerei mit einer Schußwaffe) hat am
Dienſtag einen bedauerlichen Unfall zur Folge gehabt.
Jm Rathskeller zu Deutſche Wilmersdorf hantirte
Vormittag ein Kellner mit einem Revolver, den er nicht
für geladen hielt. Plötzlich krachte ein Schuß und eine
Kugel drang der Gaſtwirthsfrau Damm unter dem linken
Ohr in den Kopf. Die Verwundete wurde in ein
Krankenhaus gebracht, der unvorſichtige Schütze vorläufig
feſtgenvmmen.

(Die Ankunft ſeiner Frau!) Man ſchreibt aus
Bologna: Die Menagerie Francesco Valetto hatte hier
ihre Zelte aufgeſchlagen. Wenige Tage ſpäter kam auch die
Menagerie Luigig Valetta an. Luigia aber iſt die Gattin
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Francescos und beide Menagerien vereinigten ſich zu einer
rin zigen, ein Ereigniß, daß dem p. Publikum und der
Garniſon von Bologna auf folgende klaſſiſche Weiſe mitge
theilt wurde: „Der ergebenſt Gefertigte beehrt ſich mitzu
theilen, daß die große Zahl ſeiner wilden Thiere durch die
Ankunft ſeiner Frau noch bedeutend vergrößert wurde, er
Hittet daher um freundlichen Zuſpruch.“

(Schloßbrand.) Das dem Grafen PlattenHallex
mund gehörige Schloß Weißenhaus in Holſtein iſt am
Dienſtag völlig niedergebrannt. Der Schaden wird auf
eine Viertel Millionen Mark geſchätzt.

(Daß ein Mann ſich ſelbſt ſkalpirt), dürfte
wohl ſelten vorgekommen ſein. Der Händler Epke in
Ca men Weſtf) trennte ſich mit einem Raſirmeſſer di
Kopfhaut von der Stirn und dem Nacken bis zum Wirbel
los und riß die ganze Haut in Fetzen ab. Dann hatte
der Mann noch die Kraft, die Pulsader an einem Arme zu
öffnen. In ſolchem Zuſtande fand man den Lebensmüden
n brachte ihn in das Krankenhaus, wo er bald darauf
tarb. (Ein mit Unterſtützung einiger Pioniere
verfolgter ſchwerer Verbrecher) gab aus einem
Kornfelde bei Sprottau auf ſeine Verfolger ſechs Revolper
ſchüſſe ab. Der Fähnrich Frhr. v. Hammerſtein wurde an
der Bruſt nicht unbedeutend verwundet und der Pionier
Feliczak erhielt einen Schuß durch den
Trotzdem gelang die Feſtnahme des Verbrechers, der angiebt,
der Strumpfwirker Weytſchak aus Jnowrazlaw Zu ſein
doch wird dieſer Angabe wenig Glauben beigemeſſen.

(Die Erinnerung an den Tod des Kron
prinzen Rudolf von Oeſterreich wird durch folgende
Meldung aus Newhork wieder wachgeruſen. Der Wiener
Fiakerkutſcher, welcher den Kronprinzen am Abend vor
ſeinem Lebensende nach Meyerliug hinausfuhr, iſt im
Irrenhauſe für Arme ouf Wards Jsland an einem Rücken
markleiden geſtorben. Er hatte damals vom Wiener Hofe
reiche Geldunterſtützungen erhalten und verſchwand bald
darauf aus Wien, um im Auslande ein regelloſes Leben zu

führen, welches ihn ſchließlich nach Amerika brachte

(Stapella uf.) Der britiſche Kreuzer„Terrible“ wurde am Montag in Glasgow vom Stapel
gelaſſen der „Terrible“ iſt der größte und mächtigſte
Kreuzer, der jemals gebaut wurde, und 100 Fuß länger
als irgend ein Schiff der britiſchen Flotte.

Fünfzehntauſend Mark Trinkgelb.) Ein
Frankfurter Rentner, Wilhelm Pentzel, der kürzlich in
Port Said auf einer Orientreiſe geſtorben iſt, hat außer
mehreren Legaten zu wohlthätigen Stiftungen auch ein

'originelles Vermächtniß hinterlaſſen, das geeignet iſt, allen
Wir then und Kellnern Zuvorkommenheit gegen die e zu
empfehlen. Für die gute Aufnahme die er bei ſeinen
täglichen Mahlzeiten im Reſtaurant „Malepartus“ fand,
hat nämlich Herr P. dem ihm bedienenden Perſonal die
Summe von 15000 Mark vermacht.

(Kehbock und Steinadler.) Ein Bergführer des
Kloſters Davos, der ſich jüngſt in die Alp Pordenn begeben
Hatte, hörte in der Nähe der Schutzhütte ein lautes Schreien
im Walde. Bald darauf flüchtete ein kapitaler Rehbock
heraus und brach ſchweißend vor dem Manne zuſammen.
Dieſer trug das Wild in die Hütte, wartete aber vergebens
auf den Jäger oder Hund, in denen er dje Verfolger ver
muthete. Das Schreien kam unterdeſſen näher, und als der
Führer weiterforſchte, ſah er, wie 2 ſtarke Steinadler eine
ſörmliche Jagd im Walde veranſtalteten, um ihre Beute
wieder aufzuihun. Da der Beobachter unbewaffnet war,
entkamen die Räuber, die den Bock ſo ſtark verwundet hatten,
daß er bald darauf verendete.

Die Muſterbüchſe des Kaiſers.) Der Kaiſer
hatte anläßlich ſeines Jagdaufenthalts in Wirſchkowitz, wie
jetzt nachträglich bekannt wird, an den Commerzienrath P.
Mauer in Oberndorf (Württemberg) folgendes Telegramm
geſandt „WMeine hieſige Pürſche beträgt 34 Böcke, ohne einen
zu fehlen. Jch verdanke dieſes Reſultat dem hervorragenden
Gewehre, welches Sie mir zum 27. Januar geliefert haben.
Die Büchſe iſt ein vorzügliches Jagdgewehr und hat eine
erſtaunliche Raſanz. Wilhelm J. B.

Neues vom Schlangengift.) Die Behauptung,
daß das Gift von Schlangen andern Schlangen nicht ſchade,
iſt in hochintereſſanter Form durch einen Fall widerlegt
worden, der aus dem Berliner Aquarium gemeldet wird.
Dort iſt nämlich eine Klapperſchlange durch eine auſtraliſche

Giftſchlange, die Diemenia, gebiſſen worden und an den
Folgen des Biſſes geſtorben. Der Fall hat, wie wir hören,
in der wiſſenſchaftlichen Welt in der That Aufſehen erregt.

(Der 200. Jahrestag der Grundſteinlegung
des Zeughauſes) wurde am Dienſtag in Berlin im
engeren Kreiſe der Verwaltung feierlich begangen. Die
Vindenfaſſade des monumentalen Gebäudes war aus dieſem
Anlaß feſtlich geſchmückt; das Medaillonpörträt des Großen
Kurfürſten umgab ein mächtiger Lorbeerkrangz, zu deſſen beiden
Seiten Wappenſchilder mit den Daten des 28. Mai 1695 und
1895 und ein Arrangement von Fahnen, die kurbranden

vurgiſchen, preußiſchen und deutſchen Farben mit Jnſignien
vorſtellend, gruppirt waren.

(Zu der Verhaftung der Seibtſchen Ein
brecherbande) in Berlin werden amtlich noch folgende
weitere Einzelheiten mitgetheilt Wie bereits erwähnt, kannte die
Bande kein Hinderniß, wenn ſie einmal einen Coup beſchloſſen
hatte. In der Regel pflegt den Dieben ein wachſamer
Hund in der Wohnung mehr Schwierigkeiten zu bereiten
als Kunſtſchlöſſer, Sicherheitsketten und eiſerne Geldſchränke;
Seibt und Genoſſen ſürchteten aber auch den größten
Hund nicht. Waren ſie in die Wohnung gelangt, und
konnten dem treuen Wächter zu Leibe rücken, dann wurde
dieſer dadurch unſchädlich gemacht, daß man ihn mit einem
Präparat von geſchlachteten Hunden beſpritzte. Der Hund

ſing ſoſort an zu winſeln und ließ alles mit ſich geſchehen.
Wie Seibt bekundet, haben die Einbrecher in vielen Fällen in
den Wohnungen, wenn Geld, auf das es abgeſehen war,
nicht gefunden wurde alle Möbel und Thüren ſorgfältig
wieder verſchloſſen, um ſich das „Geſchäft“ für ein ander
Mal zu reſerviren. Auf dieſe Weiſe iſt mancher von der
Bande beſucht worden, der hiervon keine Ahnung hat. Jn
einem ſolchen Falle hatten ſie den vorhandenen großen
Hund, der nach der erwähnten Prozedur, wie Seibt ſich
ausdrückte, förmlich gekniet hatte, bereits an einem Tiſchfuß

gebunden, um ihn ſo von ſeinem Herrn früh in der wohl
verſchloſſenen und anſcheinend unberührten Wohnung finden

laſſen. Jn mehreren Fällen ſind die Jnhaber der
ohnung erwacht und haben Lärm geſchlagen Beim

Grafen M. und auch in anderen Fällen wäre es möglich
geweſen, den Einbrechern den Rückzug abzuſchneiden, wenn
die aus dem Schlafe Geſtörten die nöthige Geiſtes
gegenwart beſeſſen hätten. Freilich war dies nicht ohne
Gefahr ausführbar, denn jeder der Einbrecher führte einen
geladenen Revolver bei ſich.

mm

Unterſchenkel.

S e

S

(Die „Fliſſaken“) ſind ſeit einigen Tagen wieder
bei uns eingekehrt, ſchreibt die „Königsberger Allg.
Ztg.“, und beleben durch ihre eigenartigen Erſcheinungen
Unſer Hafenbild. Es iſt ein eigenartiges Völkchen, jene
Fremdlinge, und außer den Königsbergern nur den
Anwohnern des Weichſelſtromes bekannt. Sie kommen im
Frühjahre gleich den Zugvögeln und Ende September ver
ſchwinden ſie wieder aus den preußiſchen Landen. Sie ſind
arm, unſagbar arm, aber beneidenswerth zufrieden und
von unverwüſtlichein Frohſinn, wild ausſehend und doch von
geradezu kindlicher Harmloſigkeit. Sie kommen aus Ruſſiſch
Polen und Galizien, wo noch immer reiche Waldbeſtände
vorhanden ſind, die Weichſel herab und bringen das in
mächtige Flöße vereinigte Holz nach Preußen bis nach
Königsberg und Danzig. Auf dieſen Flößen, oder, wie man
ſie hier nennt, „Traſten“, die oft 100 bis 150 Meter lang
ſind, wohnen die Fliſſaken in elenden Strohhütten, welche ſo
niedrig ſind, daß der Eingang nur auf den Knieen zu
bewerkſtelligen iſt. Sie ſind geradezu ohne Anſprüche, und
ihre Genügſamkeit ſpottet jeder Beſchreibung. Jhre Lebens
bedurſniſſe ſind die denkbar einfachſten. Ein Beinkleid,
eiſt aus alten Säcken gefertigt, bedeckt die Beine, und den
Oberkörper verhüllt ein grobes, auf der Bruſt offenes
S Fußbekleidung tragen ſie nur in Ausnahmefällen;

ſteht aus von Baſt geflochtenen Schuhen Mehr
orgfalt verwenden ſie auf die Kopfbedeckung: denn wenn

ihre Mittel irgend geſtatten, ſo tragen ſie eine ſtattliche
Zieteckige Mütze aus ſteifem, braunem Filz, an deren Ecken
große rothe Puſcheln prangen. Iſt dieſe Filz, auch wohl
Ledermütze, auch ſchwerer als die preußiſchen Pickelhauben
vergangener Tage, ſtolz trägt ſie der Fliſſake dennoch
ſelbſt bei der hHärteſten Arbeit und in der größten
Sonnenhitze. Kommen die Fliſſaken aber erſt ins
Preußiſche, ſo verabſäumen ſie ſelten, von einem Trödler,
die für ſie ſörmliche Magazine angelegt haben, einen alten
ausrangirten Soldatenrock zu erſtehen, und es giebt wohl
Faum einen ſonderbareren Anblick als ſolch einen urwüchſigen
Füſſaken, der ſich zu ſeinen Baſtſchuhen, Sackbeinkleidern
Und ſeiner Flzmütze einen möglichſt bunten HuſarenAkttill a
aitf den Leib gezwängt hat, die Schnüre vorn möglichſt mit
Bindſaden zuſammengezogen, und ſich darin ſtolz wie ein
Spanier dünkt. Ganz beſonders lieben die Fliſſaken die
Muſit. Auf faſt jeder Traft befindet ſich eine Harmonika

Strohfidel, und wenn der Abend herniedergeſunken, und
der Pregel mit ſeinen Traften, auf denen die Wachtfeuer
lodern, einen ſeltenen Anblick gewährt, dann ertönen oft
die ergreifenden Weiſen uralter polniſcher Volkslieder über
die breite Fläche des Stromes. Dann beſchließen die armen
Züſſaken mit Muſik ihr mühſeliges Tagewerk. Solch ein
Abendſtündchen am Ufer des Pregelſtromes, wenn ſich der
Mond in ſeinen Fluthen ſpiegelt, die Feuer von den
Traften über die Waſſerfläche glänzen und die weichen
polniſchen Melodien dieſer Söhne des Stromes herüber
könen, hat auch ſeine Poeſte. Auch in Thorn ſind die
Fliſſaken wieder erſchienen und lagern ſich mit Vorliebe auf
den Siufen des Kopernikus- Denkmals. Zu Füßen des
großen Gelehrten halten ſie ihre Sieſta, muſtern ihre
Einkäufe, dabei Hoffmannstropfen trinkend, tanzend und
Geige ſpielend. Zwei Jahre ſind die Fliſſaken wegen der
Cholera, die ſie zumeiſt eingeſchleppt haäben, fortgeblieben.e

MWilitaritſ es.
Deutſchland. Für die Meldereiter-Detache

ments, die am 1. Juni zuſammentreten, und welche beim
Gardecorps dem Leib Garde Huſaren Regiment, beim 1.
Armeecorps dem 3. Küraſſier und beim 15. Armeecorps
dem 15. Ulanen- Regiment angegliedert werden, iſt nach der
„Köln. Ztg.“ betreffs der Uniformirung beſtimmt Die
Detachements erhalten nach dem Schnitt des Küraſſierwaffen
rocks, alſo ohne Knöpfe, aber mit Haken und Oeſen, einen
dunkelblauen Waffenrock, weiße Reitbeinkleider mit Stiefeln,
wie ſie von den Küraſſieren getragen werden, doch etwas
kürzer. Die Detachements von je zwei Armeecorps haben
dieſelben Abzeichen am Kragen, Aufſchlägen und zu beiden
Setten des Schluſſes des Waffenrockes vorne bis hinab zum
Schoßende, alſo in der Art der ſächſiſchen Gardereiter. Auf
den Achſelſtücken befindet ſich die Nummer des Armeecorps.
Die Kopfbedeckung bildet ein ſchwarzer Helm. Zur Ausrüſtung
gehören Karten und Meldetaſche, Fernglas, zur Bewaffnung
Degen und Revolver. Beim Gardecorps tritt an Stelle des
blauen Waffenrocks der grüne der heutigen Stabsordonnanzen
mit einer Gardelitze und ſtatt des Stahlhelms der ſchwarze
Helm. Beim 15. Armeecorps erhält das Detachement auf
Anordnung des Kaiſers die Farben des Elſaß, alſo weiß und
roth dies Meldereiter Detachement wird ferner die heutige
Huſarenuniform erhalten, alſo weißen Attila mit rothen
Schnüren.

Beieſkaſten der Redaction.
Alter Abonnent hier. Sie wenden ſich mit Jhrer

Beſchwerde an eine falſche Adreſſe. Nicht unſere, ſondern
Sache des betr. Gemeinde Kirchenraths iſt es, dafür zu
ſorgen, daß Angelegenheiten ſeiner Verwaltung, wie die
hier in Rede ſtehenden, zur Kenntniß der Gemeindeange
hörigen gebracht werden. Die zur Erreichung dieſes Zweckes
einzuſchlagenden Wege ſind ſo bekannt, daß jede Erklärung
darüber, warum ſie nicht benutzt worden ſind, fehlt.

Ezterater, Krrseſt ren Wiſera ſehen.
Gegen den Börſengeſetzentwurf wendet ſich eine

Denkſchrift, welche die „Freie Vereinigung der
Berliner Produktenbörſe“ ſoeben an den Bundes
rath gerichtet und unter dem Titel Bemerkungen zu
dem Entwurf eines Börſengeſetzes“ (im Verlage von
H. S. Hermann in Berlin) veröffentlicht hat. Die Schrift
iſt. in vier Abſchnitte gegliedert: I. die Tendenz und die
vorausſichtliche Wirkung des Geſetzes; 2. die vorgeſchlagenen
„allgemeinen Beſtimmungen über die Börſe und deren Organe“;

das Terminregiſter; einzelne Börſeneinrichtungen. Die
Darſtellung iſt klar und überſichtlich, der Ton friſch und dem
Verſtändniſſe auch derjenigen Kreiſe angepaßt, die der
Börſe fernſtehen. Da der Reichstag nach der Ankündigung
des Miniſters von Bötticher im Herbſt gleich bei Beginn
ſeiner Tagung mit der zur Zeit noch dem Bundesrath
beſchäftigenden Börſenreformfrage befaßt werden wird,
dürfte die Broſchüre geeignet ſein, Vielen über die Trag
weite und den Werth der in Vorſchlag gebrachten Maß
nahmen zu verſchaffen. Es erſcheint zweifellos, daß auch
der Bundesrath der Denkſchrift die ihr gebührende
Beachtung nicht verſagen und die ſachlichen Ausführungen
der „Freien Vereinigung bei der endgültigen Redaction des
im Herbſt dem Reichstage vorzulegenden Entwurfs berück
ſichtigen wird.

Berlin, 29. Mai. Bei der geſtern ſtattgehabten
Reichstagserſatzwahl in Aſchaffenburg wurde der
Candidat des Centrums, Pfarrer Gerſtenberger mit
9557 Stimmen zum Reichstagsabgeordneten gewählt

Berlin, 29. Mai. Die „Norod. Allg. Zig“
meldet, daß der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe am
5 Juni die Baulichkeiten des Nordoſtſeecanals be
ſichtigen werde, im Anſchluß an dieſe Beſichtigung
werde eine Probefahrt durch den Canal mittelſt
eines transatlantiſchen Dampfers der Hamburg
Amerikalinie ſtattfinden.

Rom, 29. Mai. (H. Te5.) Die Wahlreſultate
ſollen nach einer aus nicht von Crispi inſpirirten
Quelle ſtammenden Meldung folgende ſein: 298
Miniſterielle, 124 Oppoſttipnelle, 16 Unabhängige,
58 Stichwahlen, von 12 Wahlen iſt der Ausfall
unbekannt

Fahrplan vom Mai 1895.
Abgang von Merſeburg in der Richtung-

Nach Halle: 4 U. 7 M. (B.-Schnellz. L--2. Kl. 5
6 M. (nur Wochentags), 6 U. 26 M. (.--4. g.
8 U. 54 M. Schnellz. 1.-8. Kl.), 10 U. 14 M.
(1.4. Kl.) Vm., 12 U. 55 M. K. u.48 M. Kl.), 4 U. 50 M. Kl. 5 U.10 M. (Schnellz. I. 3. Kl.) Nm., 8 U. 4 M. Schnellz.

l. 13 e n(D.Schnellz. I. 2. Kl.), 10 U. 24 M. nur Sonn u.
Feſttags), 11 U. 57 M. (1.-4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Auſchlüäſſe:

Halle Berlin: 12 U. 28 M. Nachts 3 U. 58 M ESchnellz.)
u. 27 M. Schnellz. 7 U. 44 M. U. 12 W.
(Schnellz), 11 U. 12 M. Vm., U. 52 M., 5 U. 31 M.
(Schnellz.) 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 23 M. (Schnellz.
8 U. A7 M. 9 U. 47 M. (D.-Schnellz.) Abds.

Halle Leibzig: 2 U. 57 M. Nachts 4 U. 33 M. 5 U
40 M. 6 U. 49 M., 7 U. 30 M. (Schnellz.), 7 U. 46 M.
H u. 18. o. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.),
11 u 59 Hut., U. 43 M., 3 U. 52 M., 5 U.
17 M. Schnellz), 5 U. 35 M. (Schnellz.) Nm.,
30 M., 7. u. 138 M., 8 U. 42 M., 9 U. 19 M. Abds.
11 U. 5 M. (Schnellz.), 11 U. 58 M. Nachts.

Halle Magdeburg: 5 U. 12 M. T u. I7 190
5 M. 11 U., 11 u. 38 M. (Schnellzug) Vm., 1 U.
32 M., 3 U. 25 M., 5 U. 53 M. N. T U. 14 M.
(Schnellz.)y, 8 U. 45 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.) Abds.
12 U. 22 M. Nachts.

Halle Nvrdhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 58 M., 9 U.
14 M. 11 U. (Schnellz.) Vm. 1 U. 40 M. Gis
Eisleben), 2 U. 20 M., 6 U. 2 M. Nm., 9 U. 42 M
10 U. 33 M. (Schnellz.) Abds. 11. U. 30 M. (bis
Eisleben).

Halle Halberſtadt: 5. 12 M. 7 u. 57 M., 11 u
A. M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm.,
6 U. 25 M., 10 U. 23 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 52 M. 11 U. 34 M. Vm., 2 U.
18 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 23 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weißenfels 3 U. 24 M. Nachts (2.--4. Kl.), 6
U. M. Kl.), 7 U. 56 M. (nur Sonn Und
Feſttage), 8 U. 15 M. (Schnellz. 3. Kl. II u. I
M. Kly, 11 U. 48 M. Schnellz. I.--83.Kl.) Vm., 1 U. 32 M. 4. Kl), 2 u. 45 M. (1.
Kl.), 5 U. 58 M. 4. N. u 57 M.(Schnellz. I. 3. Kl.), 11 U. 28 M. (2.-—4. Kl.) Abends,

Anſchlüſſe:Corbetha- Leipzig: 4 U. (D.-Schnellz., 4. U. 36 M., 6
18 M.,, 8 U. 49 M., 10 U. 2 M. Vm., 12 U. 40

M., 4 U. 39 M., 5 U. 4& M. (Schnellz. 1.--8. Kl.) Nm.,
8 U. 15 M., 8 U. 43 M. (Schnellz. 3. Kl.), 9 U.
22 M. (Schnellz. I. 2. Kl.), 10 U. 14 M. (nur Sonn
und Feſttags), 11 U. 33 M. (Schnellz. T.--3. Kl.) 12
U. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 19 M., 8 U. 49 M. II U. 23
M. (Schnellz. I. --3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M. 4 U. 42
M. Nmn, 8 U. 29 M. (Schnellz. I.--83. Kl.) Abds. 12
U. 2 M. Nachts.

Naumburg--Artern: 5 U. 23 M., 9 U. 15 M. Vm., 12
U. 58 M., 2 U. 34 M. (nur Sonn und Feſttags bis
Freyburg), 3 U. 51 M., 7 U. 10 M. (nur Sonn und
Feſttags bis Freyburg), 8 U. 52 M. 11 U. 10 M. (nur
Sonn und Feſttags bis Laucha) Abds.

Großheringen-Saalfeld: 8 U. 6 M. Vm., 1 U. 11 M.
Art 16 M. Nm., 7 U. 30 M., 9 U. 10 M. Schnellz.)

8.
Neu Dietendorf--Jlmenau: 3 U. 4 M. Nachts, 6 U. 33

M., 10 U. 47 M. Vm., 1 U. (Schnellz.), 2 U. 49 M.,
5 U. Nm., 8 U. 56 M. Abds.

Gotha Georgenthal: 6 U., 8 U. 55 M., 10 U. 45 M.
Vm., 1 U., 2 U. 15 M., 4 U. 2 M. Nm., 7 U. 51 M.,
11 U. 16 M. Abds.

Merſeburg Mücheln.
ab Merſeburg 657 1122 248 820 1166
„Niederbeuna 7 o 1134 260 882 910

Frankleben 7171142 306 889 1217
Wernsdorf 721 328461224Neumark-Bedra 7 123Lützkendorf 735 1206 325960 1238

an Mücheln 745 1212 320 966 1244
Mücheln Merkfeburg.

ab Mücheln e„Lützkendorf Ho s 920 12 358 1032
Neumark-Bedra S 927 12 405 10
Wernsdorf e 100„Frankleben S u e 11Niederbeung h 57 955 De e e er

an Merſeburg 5 s 100 488 11
Wehen Serech ter

SHalke, 28. Mai. Bericht über Stroh und Heumitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2,00 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,56
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenhen: hieſiges
3.25-3,50 Mk. fremdes 2,503 Mk. Klee heut 328
bis 8,59 Mk. Torfſtren 1,39 Mk.



An zefg e B
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Vere ntwortung.

Aumtliches.
Bei Eintritt der wärmeren Jahreszeit

wird wiederholt darauf hingewieſen, daß die
auf den Straßen ee. feilgehaltenen Mine
ralwäſſer, wie Selters- und SodaWaſſer
u. a. m. an die Abnehmer meiſt eiskalt
verabfolgt werden. Da der Genuß ſo kalten
Waſſers, welcher ſchon in normalen Zeiten
leicht ernſte Verdauungsſtörungen von
längerer Dauer nach ſich zieht, für den Fall des
erneuten Drohens der Cholera die Neigung
zu ähnlichen Erkrankungen noch befördern
müßte, ſo werden die Verkäufer von Mineral
wäſſern im Ausſchank hierdurch angewieſen,
das Getränk fernerhin, gleichviel ob Cholera
droht oder nicht, unr in einem der
TrinkwaſſerTemperatur entſprechenden
Wärmegrad von etwa 100 C. abzugeben

Gleichzeitig wird das Publikum bei dem
Beginn der wärmeren Jahreszeit vor dem
Genuß eiskalter Getränke überhaupt, insbe
ſondere aber der Mineralwäſſer in derartigem
Zuſtande hierdurch gewarnt.

Merſeburg, den 16. Mai 1895.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V: Pogge.
Das Ober-Erſatz-Gefchäft findet im

Kreiſe Merſeburg
am 29. Juni, 1., 2. und 3. Juli er.
im Reſtaurant zur „Funkenburg“ hierſelbſt
ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung

1. die zur Dispoſition der Erſatz
behörden entlaſſenen Mannſchaften, über
welche endgültig zu entſcheiden iſt,

2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts
noch vorläufig beurlanbten Rekruten,

3. die zum einjährig freiwilligen
Dienſt Berechtigten, welche

a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre
Befreiung von der activen Dienſtpflicht
beantragen,

b. von den Truppen bezw. Marine
theilen abgewieſen worden ſind,

4. die für dauernd unbrauchbar Er
achteten,

5. die zum Laudſturm I Vorgeſchlagenen,
6. die zur ErſatzReſerve vorgeſchlagenen

Militärpflichtigen,
7. die für brauchbar erachteten Mann

ſchaften und
8. die nach der Rekruten-Muſterung aus

anderen Bezirken hier zugezogenen Mann
ſchaften und die, welche ſich in dieſem Jahre
überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
GeſtellungsOrdre in den nächſten Tagen zu

ehen.We Magiſträte und Ortsbehörden veran

laſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den
betreffenden Militärpflichtigen mit dem Be
merken bekannt zu machen, daß gegen unge
horſam Ausbleibende oder zu ſpät Er
ſcheinende die geſetzlichen Strafen zur An
wendung gebracht werden. Rekurſe gegen die
auf Reclamation von der Erſatz-Commiſſion
gegebenen abzuweiſenden Beſcheide müſſen
bis ſpäteſtens

den I. Juni er.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formulare in
duplo eingereicht werden. Die Ortsbehörden
derjenigen Ortſchaften, aus denen Reclamationen
eingereicht reſp. bei dem ErſatzGeſchäft für
begründet erachtet worden ſind, haben am
betreffenden Tage perſönlich im Geſtellungs-
locale zu erſcheinen, damit ſie über die den
Reclamationen zu Grunde liegenden Verhält
niſſe genaue Auskunft geben können. Unent
ſchuldigtes Ausbleiben der Ortsbehörden wird
mit Ordnungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 24. Mai 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß, daß an Stelle des Barbiers J.
Ernſt, welcher ſein Amt als Fleiſchbeſchauer
niedergelegt hat, der Barbier Hermann
Reif in Holleben als öffentlicher Fleiſch
veſchauer für den Schaubezirk Holleben,
beſtehend aus den Ortſchaften Beuchlitz,
Holleben, Paſſendorf und Schlettau, angeſtellt
und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg. den 22. Mai 1895.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.

Wieſenverpachtung.

Die auf den 13. Juni d. J. angeſetzte
Wieſenverpachtung des Rittergutes Tra
g e rth findet bereits vDonnerstag den 6. Juni d. J.,

nachmittags 2 Uhr,
ſtatt. Sammelplatz: Rütrergutsgeh öft
Tragarth. Die Guts Verwaltung.

Wieſenverpachtung in Löſſen.

Dienſtag den 4. Juni er.,
wachtnittggs 2. Uhr,

ſollen ca. 4 Morgen Wieſe, dem Frl. Bloßfeld
in Reipiſch gehörig, und zwar 1 Morg Zin
Löſſener und 2 Morgen in Collenbeyer
Flur beleg., öffentlich meiſtbietend verpachtet
de wozu ich Pachtliebhaber hiermit ein
ade.

Sammelplatz: Goſthaus zu Löſſen.
Merſeburg den 29. Mai 1895.

Carl Rimdfleiseh,vereid. Auctions-Commiſſar u. Gerichts Toxator.

Wieſenverpachtung in Löſſen.

Dienſtag den 4. Juni er.,
nachmittags 2 Uhr,

ſollen ca. 11 Morgen Wieſe, der Frau
Schmidt hier, früher in Kötzſchau, gehörig u.
zwar 5 Morgen 29 Rth. in Löſſener und 5
Morgen 125 Rth. in Löpitzer Flur beleg.,
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden,
wozu ich Pachtliebhaber hiermit einlade.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Löſſen.
Merſeburg, den 29. Mai 1895.

Carl Rindfſleisch,vereid. Auctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator.

Wieſenvervachtung in Trehnitz

Mittwoch den 5. Juni er.,
nachmittags 5 Uhr,

ſoll die hinterm Gaſthauſe in Trebnitz beleg.,
dem Herrn Rentier Wilh. Köcke in Kötſchau
gehör. Wieſe von 5 Morgen 10 Rth. öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden, wozu ich
Pachtliebhaber hiermit einlade.

Sammelplatz: Heyer'ſches Gaſthaus
in Trebnitz.

Merſeburg, den 29. Mai 1895.

Carl Rindfſleiseh,
vereid. Auctions-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge

meinde Oberbennm ſoll
Sonnabend den 1. Juni,

nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Der Gemeindevorſteher.

G StilU Gs

Arbeitspferde,
ſchwerer Echlag, ſtehen bei
mir zum Verkauf.

Ia Ukriäclh,
Kauchſtädter Straße 1I7.

Ein Wohnhaus
mit Stallung und Morgen Garten iſt zu
verkaufen. Ernst Aitstäcit,

Groß Kahyng.
Eine Kuh mit Kalb ſteht

zu verkaufen
Awendorf Nr. 18.

Eine 2jähr. gute Melkziege
und eine diesjährige zur Weiter
zucht ſind zu verkaufen

d Tenagartie Nr. 40.
Ein kleinerer Ladentiſch mit Kaſten, Pe

trolenmbehälter, Pume und Eimer dazu,
Ladenlompe u. noch verſchiedene Gegenſtände
ſind zu verkaufen. Wo ?2 ſagt die Exped. d. Bl.

Falleſche Straße 15

obere Etage, bisher von Herrn

vermiethen und am 1. October d.
J. oder früher zu beziehen.

Paul Querfarth.
Zu vermiethen

mittlere Wohnung, per 1. Juli eventl. früher
zu beziehen

Lauchſtädter Straſze 15, parterre.
In meinem Hauſe
Clobigkauer Straße Nr. 6

iſt eine Wohnung, 1. Etage, zum 1. Juli a. c.
zu vermiethen und zu beziehen.

Sehunichst, Ziegelei.
Ein freundliches Logis in geſunder freier

Lage (Nähe der Lauchſtädter Straße), beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche 2c., iſt
wegen Fortzuges von Merſeburg am 1. Octbr.
zu beziehen. Adreſſe giebt die Exped. d. Bl.

Ein großzes möblirtes Zimmer nebſt
Schlafkammer iſt zu vermiethen und ſofort

Ecke Wilhelmſtrafſe iſt die

Oberſt v. Liebermann bewohnt, zu

Ein Logis iſt zu vermiethen und zum 1.
October zu beziehen.

Augugt Weßdig,
Menſchau, Leipziger Strafze.

Eine Wohnung (Preis 90 Mark) ſofort
zu beziehen geſucht. Offerten unter M. W.
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, wird von
einer Wittwe mit zwei Kindern zum 1. Oct.
geſucht. Off. mit Preisangabe unt. N. W.
1600 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Einkommenſtener
Reklamations- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
Th. Rössmew, Oelgrube 5.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, höh
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmew, Oelgrube Nr. 5

JedemIJnſ erenten
rathen wir im eigenen Intereſſe

nur Aufgabe ſeiner Jnſernte

von uns Koſtenanſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſig
und billigſt Annoncen und
Reclamen jeder Art beſorgen.
40jähr. Erfahrung und Un
parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,

richtigſte Auskunft zu ertheilen,
wie und wo man inſerirt.

Haasenstein Vogler A.

Aelteſte Annvoncen Expedition

Magdeburg. Halle a/S.Vertreter für Merſeburg
Carl Bremcdel, Kaufmann,

Gotthardtsſtraßze 45.

Aſchen und Düngergruben
werden gründlich gereinigt durch den
Dienſtmann Wogner, Neumarkt 45.

Febende Suppenkrebſe,
nene hochfeinſte Jsländer Zeringe,

neue Malts-Kartoffels,
amerikaner Apfelßücke,

Katharinen Pflanen, Peünellen,
Aprikoſen, Pfeffergurken

empfehtt C. L Zimmermann.

a h,à Ctr. 2,80 Mk verkauft

zur W.Lauchftävter Straße 9 Nr 17.
h

n

Heinrich Hessler,

liefert schnell und billigst
Ietall n. Lantschubgtenpet

für Behörden und Private.

a elat ma

Epr- OelBacekpulver à O F.
Otto Peen olt.

Grudecolss
à Ctr 60 Pf.,

Briülets
130 Stück 60 Pf.,

ganze Fuhren billiger.

Carl UIvich,
Lauchſtädter Straße 17.

Ein Mädchen von 17 Jahren
ſucht einen leichten Dienſt.
Zu erfragen Brühl 13, 2 Treppen.

Magiſtrat für die
Raumes für die ſtändige Bibliothek wiederum

Verwaltungsbericht
über die ſtädtiſche Volksbibliothek

im Jahre 1894.
Unter Gottes Segen hat der Verein für

vie Volksbibliother in der Stadt Merſe
burg (ſogen. „ſtädtiſche Volksbibliothek“)
wieder ein Vereinsjahr vollendet und ihren
Abonnenten in einer großen Zahl der treff
lichſten belehrenden und unterhaltenden
Schriften eine geſunde und anregende geiſtige
Nahrung vermittelt.

Der Beſtand der Colportage-Biblithek
an ausgabefähigen Büchern betrug am 1.
Januar 1894 334 Bde. Neu angeſchafft
wurden nach ſorgfältiger Auswahl durch die
Lehr Commiſſion 79 Bde., von dem Verein
für Maſſenverbreitung guter Schriften in
Weimar, welchem unſere Bibliothek als
zahlendes Mitglied angehört, wurden über
wieſen 2 Bde., zuſammen 415 Bde. Hiervon
ſind an die „ſtändige Bibliothek“ abgegeben
63 Bde., unbrauchbar geworden iſt 1 Bd., ſo
daß ult. Dezember 1894 ein Beſtand von
351 Bänden verblieben iſt. Jm Ganzen ſind
jetzt 443 in der Colportage geleſene Bücher
an die „ſtändige Bibliothek“ abgegeben worden.
Die der Colportage angehörigen Bücher
haben im Jahre 1894 derart eirculirt, daß
im Ganzen 4757 Bde. in der Colportage ge
leſen worden ſind (gegen 5815 des Vorjahres).
Davon kommen auf den Bezirk von St.
Maximi 1583 und auf den Bezirk Dom,
Altenburg, Neumarkt 3174 Bde. Die Colpor
tage hat, nachdem der Kaſtellan Klappach
ausgeſchieden war, der Colporteur Bergmann
unter der Oberleitung des Bibliothekars
Herrn Landesſecretär John allein beſorgt.
Herr Bergmann wird auch fernerhin den
ganzen Betrieb allein übernehmen und gilt
daher für jetzt als der einzige vom Verein
legitimirte und beauftragte Colporteur.

Jn der im Rathhauſe (2 Tr. hoch) unter
gebrachten ſtändigen Bibliothek, in welcher
auch im vergangenen Jahre an jedem Mittwoch
von 12-1 Uhr Bücher durch den Bibliothekar
Herrn Lehrer Klee zu je 2—4 Pf. für die
Woche ausgeliehen ſind, wurden im Jahre 1894
707 Bände ausgegeben, welche eine Einnahme
von 19,38 Mk. erzielten. Der Beſtand der
Bibliothek belief ſich am I. Januar 1894 auf
472 Bände; aus der Colportage-Bibliothek
ſind 63 Bände und durch Herrn Lehrer Klee
48 Bände neu hinzugefügt unbrauchbares und
verbrauchtes Material iſt ausgeſchieden, ſo daß
ſich der Beſtand guter, lesbarer Bücher auf
512 Bände beläuft. Eine kleine Zahl von
Bänden iſt der Herberge zur Heimath für die
Herbergsgäſte leihweiſe überlaſſen worden. Die
Benutzung der „ſtändigen Bibliothek“ hat im
Vorjahre den Erwartungen nicht ganz ent
ſprochen. Die meiſten Leſebedürftigen werden
wohl durch die Colportage verſorgt werden.
Vielleicht aber ſind auch Ort und Zeit der
Ausgabe an der mangelhaften Benutzung Schuld
Es ſoll verſucht werden, das Local zu wechſeln
und die Ausgabeſtunde von Mittwoch auf den
Sonnabend zu verlegen. Näheres wird durch
die Blätter bekannt gemacht werden.

Die Rechnung der beiden Bibliotheken ge
ſtaltet ſich folgendermaßen

A. Einnahmen.
1) Beſtand 1. Januar 1894 163 Mk. 58 Pf.
2) Leſegebühr aus der Col

portage B. 237 853) Leſegebühr aus der ſtän

digen B. 19 e 38 ISa. 420 Mk. 81 Pf.
B. Ausgaben.

Für neu angeſchaffte Bücher 110. Mk. 55 Pf.
2) An die Colporteure (Be

ſoldung) 118 90Neumarkt Nr. 29, 3) An den Verein in Weimar e

r e e (ſ. oben) 190S H Sächliche Ausgaben S
Sa. 509 M. 08 Pf.

Beſtand am 1. Januar 1895 1114 Mk. 73 Pf.
Zum Schluß ſprechen wir dem wohllöblichen

Gewährung eines

unſern ergebenſten Dank aus. Freiwillige
Zuwendungen ſind uns im vergangenen Jahre

nicht zu Theil geworden. Die Bibliothek hat
ſich ſelbſt erhalten. Um aber den bisherigen
Betrieb fortſetzen zu können, ja um die von
uns erſtrebten Ziele immer vollkommener
erreichen zu können, ſind wir genöthigt, auch
werthvollere und umfangreichere Bücher in
die Colportage aufzunehmen. Wir bedürfen
für das laufende Jahr 125 neuer Bücher
Es erwachſen uns daher namhafte Koſten.

Aus dieſem Grunde wenden wir uns an
alle mit Glücksgütern geſegnete Freunde
dieſer für das Volkswohl ſo eminent
wichtigen Sache mit der Bitte, bei ihren
wohlthätigen Zuwendungen auch
Verein nicht zu vergeſſen.

Auch für Ueberlaſſung alter illuſtrirter
Journale werden wir dankbar ſein. Neue
Abonnenten wird unſer Colporteur fortwährend
zu gewinnen bemüht ſein. Auch die unter
zeichneten Vorſtandsmitglieder nehmen Be
ſtellungen an. Da die Auswahl der neube
ſchafften Bücher im Vorjahre eine beſonders
gute geweſen iſt, ſo iſt das Abonnement
gerade jetzt beſonders empfehlenswerth.

Merſeburg, den 28. Mai 1895.

Martius, Vorſitzender. Heyne, Schrift
führer. Bithorn, Vorſitzender der Leſe
commiſſion. John, Bibliothekar und Kaſſirer.

Klee, Bibliothekar. Delius. Glaß.
Kops. Schmelzer. Teuchert. Werther

unſeren

tn
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